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Nr. 85 
Kein Boden für deutſche Bauern in Polen! 


Bei der Beratung des Haushalts des Agrarmini- 
ſteriums im Senat hatte der deutſche Senator Has bach auf 
die beſondere Tragik des Parzellierungsproblems für den 
Deutſchen in Polen hingewieſen; bei der Beſiedlung der 
Hunderttauſende von Hektar durch die „Agrarreform“, 
zu deren Landabgabe der deutſche Beſitz in unverhältnis⸗ 
mäßig ſtarkem Maße herangezogen worden iſt, finden nur 
in ganz vereinzelten Fällen deutſche Landarbeiter oder 
Bauern, die wenig Land haben, Berückſichtigung ihrer An⸗ 
träge. Der deutſche Senator hatte erneut an die Regie- 
rung und den Agrarreformminiſter feierlich appelliert, daß 
von jetzt ab auch Landbedürftige deutſcher Nationalität 
berückſichtigt werden möchten. Das Problem der Über⸗ 
völkerung des platten Landes harre der Löſung nicht nur 
für den polniſchen Bauern und Arbeiter, es ſei das 
Problem des Polniſchen Staates gegenüber allen ſeinen 
Staatsbürgern gleich welcher Nationalität. a 

Zu dieſer am 10. März d. J. erhobenen Forderung des 
deutſchen Senators, die bei der geſamten deutſchen Minder⸗ 
heil in Polen einen lebhaften Widerhall gefunden hat, wird 
erſt jetzt von einem Teil der polniſchen Preſſe Stellung ge⸗ 
nommen. II. a. glaubt der nationaldemokratiſche „Wars 
Zawſti Dziennik Narodowy“ eine Anderung der von den 
Deutſchen in Polen in ihrem Kampf gegen die Agrarreform 
in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet angewandten Taktik 
entdeckt zu haben, die darin beſtehe, daß die leitenden 
deutſchen Kreiſe noch unlängſt alles darangeſetzt hätten, den 
deutſchen Grundbeſitz in Polen vor der Parzellierung zu 
bewahren, während man jetzt die Forderung auf eine Be⸗ 
rückſichtigung der deutſchen Bauern bei der Durchführung 
der Bodenreform und Aufteilung der Güter zurückge⸗ 
ſchraubt habe. Das Blatt behauptet weiter, daß, falls 

dieſe Forderungen berückſichtigt werden würden, die Lage 
in den weſtlichen Wojewodſchaften eine erhebliche Anderun 

zum Schlechteren erfahren müßte, denn es würden — ſo 
. das nationaldemokratiſche Organ — ſtatt der bis 


zwar ziemlich große hel 
mäßig naturgemäß keine größ 
deutſche Anſiedler auf der 
ihrer Zahl eine 


Gefahr darſtellten, kleine 
erſcheinen, die dank 


fer 
Bildfläche ! 
Maſſenerſcheinung daritellen würden, die 
für die planmäßige Beherrſchung des Landes mehr geeignet 


wären und ihm das fremde Merkmal aufdrücken würden. 
Wenngleich im Laufe der Nachkriegsjahre viele Deutſche les 
find nahezu eine Million! D. Red.) die Weſtgrenzen ver⸗ 
laſſen hätten, bildete dort ihre wirtſchaftliche Kraft noch 
immer eine bedeutende Poſition. Das Blatt tritt daher 
ontichieden für eine Ablehnung der deutſchen „Anregungen“ 
in. Man habe bei den Liquidationsabkommen traurigen 
Angedenkens genug Zugeſtändniſſe gemacht, zum Teil auf 
die polniſchen vertragsmäßigen Berechtigungen verzichtet 
und dadurch auf Koſten des polniſchen Volksintereſſes zur 
Stärkung des Deutſchtums in Weſtpolen beigetragen. Die 
elementare Aufgabe der nationalen Politik ſei die Koloni⸗ 
gerung des Staatsgebiets nach Möglichkeit mit eigenem 
Siedlungselement. Denn dieſe Koloniſierung werde end⸗ 
Hültig über den Beſitz dieſes Gebiets und über die politiſche 
Zukunft des Landes entſcheiden. In der gegenwärtigen 
Zeit dürfe man dies nicht vergeſſen, um ſo weniger in 
einem Staate, der eine ſolche Wirtſchaftsſtruktur wie Polen 
aufweiſe. f 


Die deutſche Schule — eine Gefahr?! 


Der Weſtmarkenverein veranlaßt Proteſt 
gegen den Bau einer deutſchen Schule in Waldan. 


Schon ſeit einiger Zeit hat die polniſche Preſſe eine 
Proteſtaktion gegen das deutſche Schul⸗ 
weſen, beſonders gegen den Plan des Baues einer neuen 
deutſchen Privatſchule im Dorfe Waldau (Waldowo) bei 
Pruſt (Pruſzez) im Kreiſe Schwetz eingeleitet. Dieſe Aktion 
hat jetzt ihren Niederſchlag in einer Entſchließung ge⸗ 
funden, die in einer vom Polniſchen Weſtverband nach Pruſt 
einberufenen Verſammlung angenommen wurde. Eine 
Entſchließung, die denſelben Geiſt atmet, den wir in der Be⸗ 
handlung deutſcher Belange zur Genüge kennen. Es wird 
behauptet, daß der Bau einer deutſchen Privatſchule in 
Waldau nicht eine Erſcheinung zur Befriedigung der kul⸗ 
turellen und nationalen Belange der Minderheit ſei, da die 
deutſchen Kinder ohnehin deutſche Abteilungen an den pol⸗ 
niſchen Schulen beſuchten. Dann wird der Befürchtung 
Ausdruck gegeben, daß die Eröffnung der deutſchen Schule 
die elementarſten nationalen Intereſſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung und die Exiſtenz der polniſchen Schulen der 
Umgegend untergrabe. Zuletzt hat man die Dreiſtigkeit, 
ſogar im Namen der deutſchen Bevölkerung zu ſprechen. 
In der Entſchließung heißt es nämlich, daß die deutſche Be⸗ 
völkerung mit dem bisherigen Zuſtand, durch den der 
deutſchen Jugend der Unterricht an den polniſchen ſtaat⸗ 
lichen Schulen in der Mutterſprache geſichert wird, zu⸗ 
frieden ſei, und daß der Plan eines Baues der Privat⸗ 
ſchule ihr durch „Agitatoren deutſcher Parteien“ auf⸗ 
gezwungen worden ſei, welche die Unterrichtung der deur⸗ 

ſchen Schuljugend der Kontrolle der polniſchen Behörden 
entziehen möchten. Dieſen Agitatoren liege es daran, einen 
Zuſtand der Erregung zwiſchen den Nationaliäten herbei⸗ 
zuführen und die korrekten Beziehungen zu ſtören, die ſich 
zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Bevölkerung in 
der Gemeinde Pruſt herausbilden. Die Entſchließung fordert, 


von den 


ſtempel der Sendungen verraten, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag, den 15. April 1937. 


aus der Gemeinde die Perſonen unter den deutſchen 
Führern zu entfernen, die „einen nationalen Zwieſpalt her⸗ 
vorruſen“, und die Eröffnung der deutſchen Privatſchule in 
Waldau nicht zuzulaſſen. 

Wir bringen die vorſtehenden Haßdokumente gegen den 
deutſchen Bauern und gegen das deutſche Kind nur um ſie 
niedriger zu hängen. Das ſind ſchon ſchneidige Patrioten, die 
ihr Volk und ihren Staat durch derart erbärmliche Angſtrufe 
in der öffentlichen Meinung der Welt herabſetzen müſſen! Wir 
dachten, über den Beſitz von Pommerellen ſei auch ſchon ent⸗ 
ſchieden, ohne daß die Enteignung deutſchen Bodens noch weiter 
fortichreiten müſſe. Der „Dziennik. Narodowy“ in Warſchau 
iſt anderer Meinung! 

Nicht weniger erbärmlich iſt die Hetze gegen die deut⸗ 
che Schule in Waldau, von der noch nicht ein Grund⸗ 
ſtein ſteht. Man ſtelle ſich einmal einen ſolchen Proteſt 
etwa von ſeiten des Deutſchen Oſtbundes gegen eine pol⸗ 
niſche Schulgründung im Reich vor. Die ganze polniſche 
Welt würde laut aufſchreien! Aber zu ſolchen verlogenen 
Kampfmitteln iſt man anderswo doch nicht fähig. 

Man bedenke: im ganzen Kreiſe Schwetz gibt es nicht 
eine einzige ſtaatliche Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache mehr. Jetzt wollen die deutſchen Bauern in 
Waldau eine private deutſche Schule auf Grund der ihnen 
zuſtehenden Rechte errichten. Und ſchon droht man ihnen 
mit ungeſetzlichem Terror! Gehört die Angelegenheit vor 
den Staatsanwalt oder vor den Nervenarzt? 


—. 


0 ³o¹¹ A SKERIHHE LE SEICSTELENRTTEEEN RETTEN 


Deutſcher Proteſtſchritt beim Vatikan. 


Aus Berlin wird uns von wohl informierter Seite 
berichtet: 

Der diplomatiſche Vertreter des Reichs beim Heiligen 
Stuhl, Botſchafter von Bergen, hat am Dienstag, dem 
13. d. M., im Auftrage der Reichsregierung eine Proteſt⸗ 
note überreicht. Sie wendet ſich gegen die am Palmſonutag 


PIERRE Fe bg u ‚eins 
miſchung in die inneren Ver e Deutſchlands bezeich⸗ 
net wird. Es iſt anzunehmen, daß in der deutſchen Note 925 


Auffaſſung des Vatikaus in der Auslegung gewiſſer Be⸗ 
ſtimmungen des Reichskonkordats vom Juli 1933 förmlich 
widerſprochen wird. Die Reichsregierung erteilt da⸗ 
mit der Enzyklika des Papſtes eine diplomatiſche Antwort, 
ohne ſich auf weitere Aktionen einzulaſſen. Von einer Auf⸗ 
kündigung des Konkordats, wie in einzelnen Aus⸗ 
landzeitungen kombiniert wurde, kann deshalb keine 
Rede ſein. 


C RE RENTE RE . RP EEE 
Ein Malhügel. | 


In Dombke (Dabki) bei Nakel, wo angeblich am 
18. September 1431 Truppen des Deutſchen Ritterordens 
von der örtlichen bäuerlichen Bevölkerung geſchlagen wur⸗ 
den, ſoll, wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, ein 
Malhügel zur Ehrung der bäuerlichen ſoldatiſchen Tra⸗ 
dition errichtet werden. 


„Das verlorene Paradies“. 


Mit freudiger Erwartung ſahen weiteſte Kreiſe unſerer 
deutſchen Volksgruppe dem großen künſtleriſchen Ereignis 
der Aufführung des gewaltigen Chorwerks „Das ver⸗ 
lorene Paradies“ von Enrico Boſſi entgegen. Nach⸗ 
dem ſich zunächſt für die Aufführung in Chor ö w 
(Königshütte) techniſche Schwierigkeiten ergeben hatten, die 
eine Abſage des Konzerts notwendig machten, mußte leider 
auch die Aufführung in Kattowitz, die am Sonntag im 
Stadttheater ſtattfinden ſollte, abgeſagt werden, da die 
Einreiſegenehmig ung für die Soliſten nicht 
erreicht werden konnte. 


u dendorffs Militärjubiläum. 


Reichskriegsminiſter von Blomberg 
bei General Ludendorff. 5 


Aus Berlin wird uns mitgeteilt: 

General Ludendorff feiert am Donnerstag, dem 
15. April, ſein 55 jähriges Militärjubilä um. 
Anläßlich dieſes Ehrentages wird Generalfeldmarſchall 
von Blomberg ſich nach Tutzing am Starnberger 
See, dem Wohnſitz des Generals, begeben und ihm im 
Namen des Führers und der Wehrmacht ſeine Glück⸗ 
wünſche überbringen. Dem General wird an dieſem 
Tage eine Ehrenwache vom deutſchen Heer geſtellt. 


Generaloberſt v. Fritſch 
über ſeine Stellung zum neuen Deutſchland. 


Zahlreichen ausländiſchen Preſſevertretern in Deutſch⸗ 
land ging dieſer Tage ein politiſches Flugblatt zu, das die 
Unterſchrift „Deutſche Freiheitspartei“ trug und 
den Anſchein erwecken wollte, als ſei in Deutſchland eine 
Oppoſitionspartei gegründet worden. Die Ermittlungen 
führen zu dem Schluß, daß es ſich um ein Flugblatt han⸗ 
delt, das von kommuniſtiſcher Seite verbreitet wird und im 
Ausland hergeſtellt ſein dürfte. Die ausländiſchen Poſt⸗ 
daß dieſe ſogenannte 
Oppoſitionspartei nicht in Deutſchland, ſondern im Aus⸗ 
lande ihren Sitz hat. Die Wirkungen des Flugblatts 


| 


entſprechen, wie wir feſtſtellen konnten, offenbar nicht den. 
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Erwartungen des Abſenders. Gerade ausländiſche Preſſe⸗ 
vertreter hatten aus eigener Anſchauung die Möglichkeit zu 
erkennen, daß die in dem Flugblatt aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen nicht den Tatſachen entſprechen. Wie wir erfahren, 
wird in maßgebenden deutſchen politiſchen Kreiſen die An⸗ 
gelegenheit als ſo unbedeutend angeſehen, daß nicht beab⸗ 
ſichtigt iſt, weitere Schritte zu unternehmen. 0 

Das Flugblatt enthielt u. a. die Unterſtellung, daß der 
Generaloberſt von Fritſch in der ſpaniſchen Frage 
anderer Auffaſſung als die amtliche deutſche Politik ſei. 
Generaloberſt von Fritſch erklärt nun hierzu folgendes: a 

„Es iſt dies eine niederträchtige und gemeine 
unterſtellung, wie fie wiederholt ſchon in der Emigran⸗ 
tenpreſſe erſchien, die ſich ſtets wieder mit meiner Perſon be⸗ 
ſchäftigt und immer wieder verſucht, einen Gegenſatz zwiſchen 
mir und dem heutigen Deutſchland zu konſtruieren. Ich be⸗ 
dauere ernſthaft, daß man den Halunken nicht das Handwerk 
legen kann. Das iſt alles, was ich dazu zu ſagen habe.“ f 


1 


Kein neues Rapallo! 


„Kurjer Poranny“ wendet ſich gegen die ö 
eee f Einſchüchterungs⸗Kampagne. 

Das Märchen von einer angeblich bevorſtehenden 
deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Annäherung, das 
von einer gewiſſen Hetzpreſſe im Zuſammenhang mit der 
Verſtändigung zwiſchen Hit ler und Luden d orff ver⸗ 
breitet wurde, iſt bereits von verſchiedenen polniſchen Blät⸗ 
tern als das bezeichnet worden, was es in Wirklichkeit iſt: 
ein Hirngeſpinſt, das zu dem Zweck in die Welt geſetzt 
worden ſei, um Unruhe zu ſtiften und Deutſchland 
als den Unruheſtifter ju brandmarken. 

Auf dieſes Thema kommt jetzt auch der „Kurjer 
Porauny“ zurück, der behauptet, daß dieſe durch eine gewiſſe 
Pariſer Preſſe verbreitete Meldung die Fortſetzung einer 
Einſchüchterungs⸗Kampagne ſei, die von der 
„Humaniteé“ getrieben werde, die ſchon 
ſeit einem Jahre angekündigt habe, daß die Hinausſchiebung 
der Unterzeichnung des engeren franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Bündniffes durch Paris, Moskau in die Arme Ber⸗ 
lins treiben werde. Das polniſche Regierungsorgan 
ſtellt feſt, daß die ſyſtematiſche Aufhetzung der öffentlichen 
Meinung, um einen Druck auf den Quai d'Orſay aus⸗ 
zuüben, keinen Erfolg zeitige und zitiert in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auch die Lesart von einem Abkommen 
Paris — Berlin — Moskau, die von dem Chef⸗ 
redakteur Jean Piot des orthodox⸗radikalen Oeuvre“ 
unlängſt verbreitet wurde. Die Anregung zu dieſer Idee 
habe dem franzöſiſchen Journaliſten ein „vertrauliches“ 
Memorial gegeben, das angeblich von maßgebenden Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen des Reichs redigiert worden ſei. Dieſes 
Memorial ſoll folgenden Wortlaut haben: 8 


„Die wirtſchaftliche Not Deutſchlands iſt offenbar, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß fie behoben werden 
muß, wenn man einen Verfall in ganz Europa ver⸗ 
meiden will. Dieſer Not abhelfen kann nach unſerer 
Anſicht ein franzöſiſch⸗ deutſch⸗ ſowjet⸗ 
ruſſiſches Abkommen, das im gut verſtandenen 
Intereſſe aller drei Länder abgeſchloſſen wird.“ ö 


Der Pariſer „Oeuvre“ verſieht dieſe Bemerkungen mit 
einem Kommentar, in dem behauptet wird, daß ein ſolches 
Abkommen wirklich etwas Sinnvolles ſein würde; denn eine 
Wiederherſtellung des Rapallo⸗Paktes wäre nach Auffaſſung 
des Blattes eine durchaus denkbare Möglichkeit. Das vor⸗ 


erwähnte Abkommen würde dieſe Gefahr neutraliſieren. 


Auch in dieſer Mitteilung erblickt der „Kurer Poranmy” 
nicht mit Unrecht einen Einſchüchterungsverſuch. 
„Es iſt klar“, jo ſchreibt das Blatt, „daß weder die Achſe 
London — Paris, die das Ziel verfolgt, den status quo; 
hauptſächlich in Weſteuropa zu verteidigen, noch die Achſe 
Berlin — Rom, die vor allem die bolſchewiſtiſchen Ein⸗ 
flüffe bekämpft, eine Anerkennung in der Sowjetunion 
finden können. Moskau verſucht daher, die franzöſiſche öffent⸗ 
liche Meinung einzuſchüchtern und droht ihr mit Deutſchland, 
um dieſe Achſen in einer für die Sowjetpolitik günſtigen 
Richtung zu verſchieben. Moskau wird aber kein Glück haben, 
denn von deutſcher Seite ift bereits das Gewäſch über eine 
deutſch⸗ſowjetruſſiſche Annäherung amtlich dementiert worden. 


Strafexpedition gegen den Fakir von Ipi. 


Die ſchweren Verluſte Englands in ſeinem Kriege 
gegen den Fakir von Ipi haben die Engliſche Regie⸗ 
rung veranlaßt, eine Strafexpedition größeren Umfangs 
— man ſpricht von 3000 bis 5000 Mann — in die Kriegs⸗ 
gebiete der indiſchen Nordweſt⸗Grenze zu entſenden. So 
ſind bereits geſtern, wie gemeldet, Truppenverſtär⸗ 
kungen nach Waziriſtan abgegangen. Wie die „Morning 
Poſt“ ſchreibt, iſt die Regierung entſchloſſen, den dortigen 
Unruhen die Spitze zu bieten. Die Regierung werde alle 
Auſtrengungen unternehmen, den 35jährigen Fakir von 
Ipi, der den Iflam gegen England mobiliſieren wolle, ent⸗ 


weder zu fangen oder ihn zu vertreiben. 


Zurzeit befinden ſich bereits zwei engliſche Brigaden im 
Gebiet von Nord⸗Waziriſtan. Die Unruhen dauern jetzt 
bereits ein halbes Jahr an. Am letzten Freitag wurden 
neun britiſche Offiziere und Unteroffiziere und 39 indiſche 


Soldaten aus dem Hinterhalt getötet. 


Dorforganiſation 


des Lagers der Nationalen Einigung gebildet. 


Der Führer des Lagers der Nationalen Einigung 
Oberſt Koc hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, folgende Perſonen in das vorläufige Präſidium der 
Dorforganiſation des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung berufen. Vorſitzender: Senator General Andrzej 
Galica, Mitglieder: Prälat Wackaw Bliziniti, 
Profeſſor Dr. Jan Byſtron, Wlodzimierz Brzozowſki, Dr. 
Jan Frelek, Dr. Marian Gkadyſz, Redakteur Feliks Gwizdz, 
Ingenieur Jan Jedynak, Vize⸗Finanzminiſter a. D. Oberſt 
Tadeuſz Lechnicki, Michal Lazarfki, Redakteur Michal 
Rög, Sabina Staſiakowa, Leon Suchorzewſki und Stefan 


Tatarezyk. 


Senator General Galica wird als einer der tüch⸗ 
tigſten Söhne des polniſchen Dorfes bezeichnet. Er ſtudierte 
an den Techniſchen Hochſchulen Lemberg und Wien, wo er 
die Ingenieurprüfung für Wege- und Brückenbau machte. 
Vor dem Kriege war Galica Organiſator des Strzelee— 
Nach Erringung der 
Unabhängigkeit bekleidete er hervorragende Stellungen im 
polniſchen Heer. Im Bolſchewikenkriege führte er die von 
in blutigen 
Nach dem Kriege war er Befehls- 
haber des Wehrkreiſes 10 in Przemyſt. Im Jahre 1928 
verzichtete er auf ſein Mandat, 
wurde jedoch nach Übergang in den Ruheſtand erneut in 
So⸗ 


Verbandes im weſtlichen Kleinpolen. 


ihm geſchaffene Bergdiviſion, 
Kämpfen auszeichnete. 


die ſich 


in den Seim gewählt, 


den Sejm gewählt und gehörte dieſem bis 1935 an. 
dann erfolgte ſeine Wahl in den Senat als Vertreter der 
Wojewodſchaft Lodz. 


die evangeliſchen Polen. 


Unter den zahlreichen Meldungen zum Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung ſind nicht nur die einzelner evangeliſcher 
Polen, ſondern auch größerer evangeliſcher Organiſationen. 
So hat das Teſchener Seniorat dem Oberſt Koc eine 
Erklärung überſandt, daß die evangeliſche Bevölkerung ſich zu 
ſeinen Grundſätzen bekennt. Ebenſo haben die Reformier⸗ 
ten in Wilna ſich dem neuen tionalen Lager ange⸗ 
ſchloſffen. In einer öffentlichen Erklärung betonen fie aber, 
daß fie den Anſchluß vollziehen, obwohl Oberſt Koc im 
vierten Punkt ſeiner Erklärung den Evangeliſchen nicht 
Gleichberechtigung mit dem katholiſchen Bekenntnis 
gewährt, ſondern das letztere ausdrücklich des beſonderen 
Schutzes des Staates verſichert. Die Anſchlußerklärung hebt 
weiter hervor, daß gerade die Wilnaer Reformierte Kirche ſeit 
ihrer Entſtehung im 16. Jahrhundert ſtets von nationalem 
Charakter getragen war, und daß ſie der Polniſchen Nation 
Kämpfer um ihre Unabhängigkeit und würdige Träger ihrer 
Kultur geſchenkt hat. 

Andere evangeliſche Kreiſe haben den Bedenken gegen 
Punkt 4 der Deklaration ſehr viel ſchärfer Ausdruck 
gegeben und beklagen dieſe Faſſung, die dem Anwachſen des 
Klerikalismus Vorſchub leiſten würde. Der bekannte polniſche 
evangeliſche Publiziſt Hulka Laſkowſki meint, ein großer 
Teil der Staatsbürger werde jetzt den Eind ruck haben müſſen, 
daß er nur geduldet ſei. Duldung oder Toleranz aber 
jei ein unangenehmes Wort. Erſtrebt werde von allen Staats⸗ 
bürgern, ganz gleich welchen Bekenntniſſes, die Gleich⸗ 
berechtigung. ' 

Man merkt allen dieſen Äußerungen den Schmerz an, 
daß ihre Mitarbeit im Staate und ihr Patriotismus immer 
wieder angezweifelt oder zurückgewieſen wird. Gegen die 
neuerlich bekanntgewordene Außerung des Biſchofs Szla⸗ 
gowſki „Polen iſt nur ſoweit Polen, als in ihm 
Katholizismus ſteckt“, die ſich an früher ähnliche anſchließt, 
haben ſich die evangeliſchen Polen mit genauen Darlegungen 
gewandt, daß gerade in ihrer Geſchichte Vaterlandsliebe die 
größte Rolle geſpielt hat. Aber auch orthodoxe Kreiſe 
wollen ſich damit nicht einverſtanden erklären. Solch eine 
Löſung ſei ein Anachronismus, der nicht der Wirklichkeit 
entſpräche. Ein Staat, der 40 Prozent religiöſe 
Minderheiten beherberge, dürfe eine ſolche Löſung nicht 
anwenden. : 


1000 Abeſſinier auf britiihem Boden. 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Britiſch⸗Somali⸗ 
land, daß zahlreiche Abeſſinier verſuchen, die Grenze zu 
überſchreiten um 
ſuchen. Mehr als 1000 Männer, Frauen und Kinder, 
darunter eine große Zahl Verwundeter unternahmen es, 
Abeſſinien zu verlaſſen. Ein dreimotoriges italieniſches 
Flugzeug unternahm eine Streife in den Grenzgebieten, 
um die Flüchtlinge zur Rückkehr zu zwingen. Jenſeits der 
Grenze hörte man eine lebhafte Schießerei. Die örtlichen 
engliſchen Miſſionare haben die erſte Hilfe organi⸗ 
ſiert und die Flüchtlinge in Spitälern untergebracht. 


* 


Britiſche Vorſtellungen wegen der Ausweiſung 
a der engliſchen Miſſionare aus Athiopien. 


Nach engliſchen Meldungen aus Rom ſprach der bri⸗ 
tiſche Botſchafter Sir Erie Drummond am Montag 
abend beim italieniſchen Außenminiſter, Graf Ciando, 
nor und verlangte eine Erklärung über die Ausweiſung der 
engliſchen Miſſionare aus Athiopien; auch der Aus⸗ 
weiſungsbefehl gegen die britiſch⸗indiſche Firma Mohammed 
Ali ſei erörtert worden. Graf Ciano habe verſprochen, dem 
britiſchen Botſchafter zu einem ſpäteren Zeitpunkt weitere 
Auskünfte zu geben. 5 \ 


Geologenlongreß in Moskau ohne Deutſche 


Die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt hat, wie aus 
Berlin gemeldet wird, eine an ſie ergangene Einladung zur 
Teilnahme an dem Ende Juli in Moskau ſtattfindenden 
internationalen Geologenkongreß abgelehnt. 


Es wird betont, daß Deutſchland ſelbſtverſtändlich eine 
überſtaatliche Zuſammenarbeit der Wiſſenſchaftler begrüße. 
Es ſei aber ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich Deutſche an dieſem 
Geologenkongreß nicht beteiligen können, denn er finde auf 
ſowjetruſſiſchem Boden ſtatt, in demſelben Bereich, wo auf 
Grund von erlogenen Anſchuldigungen Deutſche zum Objekt 
von Schauprozeſſen gemacht wurden, wo noch immer 
unter fadenſcheinigen Vorwänden Deutſche in den Kerkern 
feſtgehalten werden. Solange eine derartige Willkür herrſcht, 
ſei die Entſendung einer deutſchen Abordnung auf ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Boden mit der deutſchen Ehre nicht vereinbar 


in der engliſchen Kolonie Schutz zu 


Spanienvorſtoß der Labour: Party. 


Mißtrauensantrag im Anterhaus. 
Der Beſchluß der Engliſchen Regierung, engliſchen Han⸗ 
delsſchiffen, die den von nationalſpaniſchen Seeſtreitkräften 
blockierten Hafen von Bilbao anlaufen wollen, feinen Flot⸗ 
tenſchutz innerhalb der Drei-Meilen-Zone zu gewähren, hat 
die Labour⸗Oppoſition zu Einbringung eines Miß⸗ 
trauensantrages im Unterhaus veranlaßt. In dem Antrag 
wird erklärt, daß das Haus „den Willen der Regierung be⸗ 
dauere, die britiſche Handelsſchiffahrt bei Ausübung ihres 
ordnungsmäßigen Berufs zu unterſtützen“. Die Ausſprache 
und Abſtimmung über den Antrag fand am Mittwoch ſtatt. 
In der Begründung des Antrags wird der Oppoſitions⸗ 
führer Attlee von dem früheren arbeiterparteilichen 
Marineminiſter Alexander unterſtützt werden. Eden und 
Baldwin werden vorausſichtlich für die Regierung ſpre⸗ 
chen. Es iſt damit zu rechnen, daß ſich die Ausſprache nicht 
nur auf die Lage von Bilbao, ſondern auch auf die geſamte 
ſpaniſche Frage und die Durchführung des Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommens erſtrecken wird. Es beſtätigt ſich, 
daß die britiſchen Behörden alle britiſchen Handelsdampfer, 
die Nahrungsmittel und andere Lieferungen nach Bilbao 
ſchaffen wollten, vor dem Anlaufen dieſes Hafens gewarnt 
haben. Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ glaubt, daß britiſche Kriegsſchiffe ſogar engliſche Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe, die ſich der Gefahrenzone von Bilbao nähern, 
anhalten werden. 
c ͤ cpp RECENT TELLER TE 


ür Polen beſtimmte Apfelſinen f 
Für Polen beſtimmte Apfe — ns 


Eine Südfrucht⸗Importfirma in Gdingen hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, durch Vermittlung ihrer Agenten in 
Rot⸗Spanien 20 000 Kiſten Apfelſinen gekauft, die auf 
dem däniſchen Schiff „Linda“ nach Gdingen befördert werden 
ſollten. Trotzdem das Schiff jo manövrierte, um nicht in die 
Hände der nationalen Schiffe zu geraten, wurde es doch von 
einem Kriegsſchiff angehalten und unterſucht. Die Patrouille 
des nationalen Kriegsſchiffes ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die Apfelſinen, da ſie rot⸗ſpaniſcher, alſo feindlicher Her⸗ 
kunft ſeien, zu beſchlagnahmen ſind, da die Roten für das bei 
dieſer Transaktion erlangte Geld Munition kaufen könnten. 
Das iff wurde gezwungen, den Hafen Ceuta anzulaufen, 
und dort wurde die Ladung auf einen deutſchen nach Hamburg 
auslaufenden Dampfer umgeladen. 

Wie der „Dzien Pomorza“ berichtet, ſteht dieſer Fall mit 
dem Schiff „Linda“ nicht vereinzelt da. Etwa um dieſelbe 
Zeit wurde das Schiff „Niobe“, das ebenfalls ſpaniſche 
Apfelſinen für Gdingener Importeure an Bord hatte, an⸗ 
gehalten; die Ladung wurde beſchlagnahmt. 


Republik Polen. 


Außenminiſter Beck fährt nach Biekareſt. 

Unmittelbar nach der Rückkehr des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck nach Warſchau gaben wir Gerüchte über die 
demnächſt bevorſtehenden Aus landreiſen des Miniſters 
wieder. Die erſte Ankündigung iſt bereits eingetroffen. 
Wie der „Kurier Warſzawſki“ meldet, wird ſich Außen⸗ 
miniſter Beck ſchon im Laufe der nächſten Woche nach 
Bukareſt begeben, um der Rumäniſchen Regie⸗ 
rung einen offiziellen Beſuch zu machen. Dieſe 
Fahrt ſoll eine Erwiderung des Beſuchs ſein, den Außen⸗ 
miniſter Antonescu Ende des vergangenen Jahres in 
Warſchau abgeſtattet hat. 


Polniſche Kommuniſten werben Freiwillige für Spanien. 
Die Polizei in Jarotſchin hatte am vergangenen Sonn⸗ 
tag die Nachricht erhalten, daß dort aus Kaliſch ein Auto⸗ 
bus mit einigen Kommuniſten eintreffen wird. Seine In⸗ 
ſaſſen wurden feſtgehalten und einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Fünf Perſonen, die der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei angehören und es ſich zur Aufgabe gemacht 
hatten, auf dem Gebiet Großpolens freiwillige Kämpfer für 
das kommuniſtiſche Spanien zu werben, wurden dem Kali⸗ 
ſcher Gefängnis zugeführt. 

Franzöſiſche Auszeichnungen für polniſche Offiziere. 

Im Empfangs⸗Salon des Generalſtabschefs wurden am 
Dienstag, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus War⸗ 
ſchau meldet, etliche polniſche Offiziere mit dem franzöſiſchen 
Orden der Ehrenlegion ausgezeichnet. Der General⸗ 
ſtabschef, General Stachiewicez, dekorierte in ſeiner 
Eigenſchaft als „Großoffizier“ der Ehrenlegion die Generale 
Malinowfki und Wieniawa⸗Dlugoſtzewſki mit 
dem Kommandeurkreuz des Ordens der Ehrenlegion. Einige 
weitere Offiziere dekorierte der franzöſiſche Militärattachs. 


Zwiſchenfälle bei einer Arbeitsloſenkundgebung. 

In Soſnowice fand am Montag eine Arbeitsloſen⸗ 
kundgebung ſtatt, in deſſen Verlauf es zu Zwiſchenfällen 
kam. Nach dem Bericht der „Gazeta Polſka“ belagerten 
mehrere 100 Arbeitsloſe das Bureau des Arbeitsfonds und 
mußten von der Polizei mit Hilfe von Tränengas zer⸗ 
ſtreut werden. Die Arbeitsloſen zogen dann vor das 
Magiſtratsgebäude und nahmen eine drohende Haltung 
ein, ſo daß berittene Polizei gegen ſie vorgehen mußte. 
Eine Anzahl von Perſonen ſoll verletzt worden ſein. 


Judenfeindliche Kundgebung in Warſchan. 

Am Sonntag abend veranſtaltete in Warſchau eine 
größere Anzahl radikal⸗ nationaler Studenten in der Ge⸗ 
gend des Napoleon⸗Platzes eine judenfeindliche Kund⸗ 
gebung. In einem Umzug wurden Transparente 
mit judenfeindlichen Aufſchriften getragen. Außerdem ver⸗ 
teilten nationale Jugendliche an verſchiedenen Stellen der 
Stadt Flugzettel, die zum Boykott jüdiſcher Waren 
und Geſchäfte auffordern. Durch die Polizei wurden die 
Kundgeber zerſtreut. 

In Otwock warf ein bisher noch nicht ermittelter Täter 
in das Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft der Salome Kac eine 
Petarde. Ein Teil des Ladeninventars. wurde vernichtet. 
Einige Stunden ſpäter explodierte in der Villa des jüdi⸗ 
ſchen Kaufmanns Lewin eine Petarde, die ebenfalls erheb⸗ 
lichen Schaden anrichtete. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 14. April 1937. 
5 Warſchau 
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kunde wurden am Montag dem greifen Gelehrten, der m 
91. Lebens laßre feht im Grazer Deutſchen Konſulat fete 


Poluiſch⸗ruſſiſche Rote Kreuz⸗Delegaturen in Moskan 
und Warſchau aufgelöſt. 
Auf Anweiſung der beiderſeitigen Behörden wurde, wie 
die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, die ſeit 1919 in 
Moskau beſtehende Delegatur des polniſchen 
Roten Kreuzes, deren Vertreterin Frau Pieſch⸗ 
kow, die Witwe Max im Gorkis, geweſen iſt, ſowie 
die in Warſchau beſtehende Delegatur des ruſſiſchen Roten 
Kreuzes, die unter der Leitung von Frau Stefania Sempo⸗ 
lowſka ſtand, aufgelöſt. Die beiden Bureaus haben mit 
dem 9. April ihre Täkigkeit eingeſtellt. Bisher hat jeder 
kommuniſtiſche Häftling in Polen von Frau Sempolomifa 
regelmäßig 10 Ztoty für kleine Anſchaffungen erhalten. 


Überfall auf einen Abgeordneten in Warſchau. 


Am Sonnabend abend haben in der Moniuſzko⸗Straße 
in Warſchau drei Perſonen den vom Poſtamt heimkehren⸗ 
den Abgeordneten Wyrzykowſki überfallen. Dieſer 
wurde bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen. 
Er erlangte aber die Beſinnung bald wieder, und es gelang 
ihm, einen der Angreifer zu ſtellen. Aus den Rufen der 
Angreifer entnimmt die polniſche Preſſe, daß der Überfall 
einen politiſchen Hintergrund hatte. 


Ein guter Fang der Warſchauer Polizei. 

Der Warſchauer Polizei gelang es, einen Kommuniſten 
feſtzunehmen, der größere Geldbeträge, zum Zeil 
in Dollarſcheinen, bei ſich führte. Da in Polen ſcharfe 
Deviſenbeſtimmungen beſtehen, wird angenommen, daß es 
ſich bei dem in Händen des kommuniſtiſchen Agenten befind⸗ 
lichen Dollarbetrag um einen Teil der 50 000 Dollar han⸗ 
delt, die von der Komintern für die bolſchewiſtiſche Agi⸗ 
tation am 1. Mai in Polen eingeſchmuggelt worden find. 


Proteſt gegen die Auflöſung des Stadtrats in Lodz. 

Der Lodzer Stadtrat hielt eine Sitzung ab, deren 
einzigen Punkt der Tagesordnung die Verleſung der Ver⸗ 
fügung des Innenminiſters über die Auflöſung des 
Stadtrats bildete. Die Mitglieder des Nationalen 
Klubs waren nicht erſchienen, die ſozialdemokra⸗ 
tiſch⸗jüdiſche Mehrheit aber kündigte an, daß ſie 
die Entſcheidung des Innenminiſters beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshof anfechten würde. 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) und die 
Klaſſenverbände hatten gegen die Auflöſung des 
Lodzer Stadtrats für den 9. April einen einſtündigen 
Proteſtſtreik proklamiert, der aber ein großes 
Fiasko war. In den Vormittagſtunden ſtreikten von 
90 000 in den Induſtrie⸗Betrieben beſchäftigten Arbeitern 
etwa 12—13 000, in den Nachmittagſtunden etwa 89 000. 
Von dem Streik wurden kaum 20 Prozent der Betriebe 
betroffen, während die übrigen, hauptſächlich die großen, 
tätig waren. Zu Ruheſtörungen iſt es nirgends gekommen. 


Deutſches Reich. 


Der Adlerſchild für Profeſſor Dr. Köppen. 


Der Führer und Reichskanzler hat dem ſeit vielen Jah⸗ 
ren in Graz lebenden berühmten Meteorologen Geheimen 
Admiralitätsrat Profeſſor Dr. Wladimir Köppen den 
Adlerſchild des Deutſchen Reiches verliehen. Schild und Ur⸗ 


lich überreicht. Profeſſor Köppen, der Reichsdeutſcher iſt, 
iſt am 25. September 1846 in Petersburg geboren. Die 
1883 erfolgte Gründung der Deutſchen Meteorologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt ſein Verdienſt. Auf faſt allen Gebieten entfal⸗ 
tete er die größten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen. Mehr als 
44 Jahre hat er der Deutſchen Seewarte in Hamburg in 
hervorragendem Maße gedient. Seit 1924 lebt Profeſſor 
Köppen in Graz. Noch heute iſt der Gelehrte wiſſenſchaftlich 
tätig. Zur Zeit gibt er mit einer Reihe von in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Forſchern das große Handbuch der Klimato⸗ 
graphie in fünf Bänden heraus. 

Ein Jugenddorf der Stadt Berlin. 

Die Stadt Berlin hat, wie von dort berichtet wird, der 
Hitler⸗Jugend bei ützdorf im Norden der Reichshauptſtadt 
ein Gelände von 200 Morgen zur Verfügung geſtellt, auf 
dem ein ganzes Jugenddorf entſtehen ſoll. Den 
Mittelpunkt der großzügigen Anlage wird ein Jugendhof 
bilden, die Verbindung einer Jugendherberge mit einem 
Bauernhof, die dazu dienen ſoll, die Großſtadtjugend zur 
bäuerlichen Arbeit, zu Ackerbau und Tierzucht hinzuführen. 
Im Zuſammenhang damit wird auch ein Umſchulungslager 
für ungelernte Jugendarbeiter Berlins errichtet werden, 
um ihnen in der Landwirtſchaft einen neuen Beruf zu er⸗ 
öffnen. Schließlich ſoll in dieſem Dorf der Jugend auch die 
Gebietsführerſchule der Berliner Hitler⸗Jugend ein vor⸗ 
bildliches Heim finden. Mit dem Bau wird noch in diefem 
Sommer begonnen werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Skandalöſe Zuſtände in einem Lodzer Gymnaſium 


Vor dem Bezirksgericht in Lodz hatten ſich drei 
junge Leute im Alter von 23 bis 28 Jahren ()) unter der 
Anklage zu verantworten, daß ſie während der münd⸗ 
lichen Abiturienten⸗Prüfung im dortigen Gym⸗ 
naſium in den Prüfungsſaal drangen und mit Gewalt 
die ſchriftlichen Texte der Prüfungsaufga⸗ 
ben an ſich nahmen. Die Wee rechtfertigten 
ſich damit, daß ſie auf dieſe Weiſe eine Anderung der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Prüfungs⸗Kommiſſion herbeiführen 
wollten, die ſie beſchuldigten, ihre ſchriftlichen Arbeiten nicht 
richtig zenſiert zu haben. Nach Ausſagen von Zeugen ſpielte 
im Gymnaſium die Protektion eine Rolle. Es kam ſoweit, 
daß ein Teil der privilegierten Schüler bereits vor den 
Reifeprüfungen die Prüfungsaufgaben kannte. Beſonders 
der Direktor des Gymnaſiums ſoll verſchiedenen Schülern 
gewiſſe Begünſtigungen gewährt haben. Der Hauptange⸗ 
klagte wurde zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt, die 
beiden anderen kamen mit drei Monaten Haft davon. 


Rieſige Stenerhinterzichungen mit Perſerteppichen 
in Warſchan. 
Ein umfangreiches Schmuggelgeſchäft mit Perſer⸗ 
teppichen wurde durch die Warſchauer Behörde aufgedeckt. 
Bei einer Reihe' von iraniſchen Teppichhändlern wurden 
Teppiche im Werte von vielen hunderttauſend Ztoty be⸗ 
ſchlagnahmt, die nach Polen geſchmuggelt worden waren. 
Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung dieſer Schmuggel⸗ 
affäre hat vor einigen Tagen ein iraniſcher Großſchmuggler 
Selbſtmord begangen. Ein Warſchauer Jude, der den aus⸗ 
ländiſchen Schmugglern Hilfe leistete, iſt verhaftet worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. April. 
Heiter bis wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges Wetter bei milderen Temperaturen an. 


Gefaßte Einbrecher. 

Am 7. April d. J. wurde bekanntlich in das Juwelier⸗ 
geſchäft Antoni Kkoſowſki, Poznanſka (Poſenerſtraße) 4, 
ein verwegener Einbruch verübt, bei welchem den Ein⸗ 
brechern Goldwaren und Edelſteine im Werte von 15 000 
Zloty in die Hände fielen. Die Polizei hatte bei ihren Nach⸗ 
forſchungen einen ſchweren Stand, da die Einbrecher außer⸗ 
ordentlich raffiniert zu Werke gegangen waren. Die Be⸗ 
mühungen der Polizei waren jedoch in verhältnismäßig 
kurzer Zeit von Erfolg gekrönt. Wie uns von zuverläſſiger 
Seite mitgeteilt wird, ſind am Montag nachmittag die Ein⸗ 
brecher gefaßt worden. Nähere Einzelheiten werden wir 
noch veröffentlichen. 

Auch in einem anderen Falle ſind die Nachforſchungen 
der Polizei nach einer Bande von Pferdedieben er⸗ 
folgreich geweſen. So konnten die Diebe gefaßt werden, die 
vor wenigen Tagen in Wtelno im Kreiſe Bromberg bei 
einem Einbruch zwei Pferde geſtohlen hatten. Die Pferde⸗ 
diebſtähle wurden von einer Zigeunerbande ausgeführt, an 
deren Spitze der Zigeuner Konſtanty Szendler ſteht. Die 
Bande konnte des Diebſtahls überführt und in das Ge⸗ 
fängnis nach Bromberg gebracht werden. 


$ Die Straßen der Stadt find keine Rennbahnen! Von 
der Einwohnerſchaft mancher Straßen unſerer Stadt wird 
Klage darüber geführt, daß Motorradinhaber oft dieſe 
Straßen als Rennbahn benutzen und dadurch nicht nur die 
Ruhe beeinträchtigen, ſondern auch Menſchenleben in Gefahr 
bringen. In erſter Linie werden die wenigen aſphaltierten 
Straßen von den rückſichtsloſen Motorradfahrern für ihre 
Übungszwecke ausgenutzt. In den letzten Tagen haben die 


Bewohner der ul. Cieſakowſkiego (Moltkeſtraße) unter dem 


Krach von Motorrädern zu leiden. Ein in der Rinkauer⸗ 
ſtraße wohnender Mechaniker, der dort eine Reparaturwerk⸗ 
ſtatt für Motorräder unterhält, pflegte in dieſen Tagen 
die Moltkeſtraße dazu zu erwählen, die reparierten Motor⸗ 
Tüder auszuprobieren. Daß dabei ein Motorrad in jeder 
woß gart ausprobiert wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Be⸗ 
> umezfehaft dieſer Straße hat unter dem Lärm ſehr zu 
elden, abgeſehen davon, daß bei dem ſcharfen Tempo, wel⸗ 
ches bei dieſen Probefahrten angeſchlagen wird, auch Paſſan⸗ 
ten nicht immer ihres Lebens ſicher ſind. Es wird an die 
Sicherheitsbehörden der Stadt daher die dringende Bitte 
gerichtet, einem ſolchen Unfug Einhalt zu gebieten, und es 
—. — — rin — die wenigen aſphaltierten 
Straßen unſerer von tsloſen M 
als 18 benutzt werden. Ne 99885 W . 
ubrüche. In der Nacht zum Dienstag wurde in das 
Papier- und Tabakwarengeſchäft der Gertrud Michalſka 
in der Sw. Jana (Johannisſtraße) 2 ein Einbruch verübt. 


Die Diebe hatten ſich mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Einlaß 
1 *. und ftahlen: und Tabak- 
Einbruch 


in das Geſchäft 5 n Papier un 
waren im Werte von 350 Zloty. — Ein weiterer 
wurde in die Wohnung des in der Florjana (Alexander⸗ 
ſtraße) 4 wohnenden Felix Kudlinſki verübt; den Dieben 
fielen Kleidungsſtücke in die Hände. 

N Körperverletzung hatten ſich vor dem hieſigen 
Burgericht der 33jährige Kazimierz Gill, der jährige 
Jozef Morawiak und der ITjährige Jozef Sobſzak, 
alle drei aus Gabryelinie hieſigen Kreiſes, zu verantworten. 
Im November v. J. fand in dem genannten Dorf ein 
Tanzvergnügen ſtatt, auf dem es zu einer Prügelei kam, 
wobei der Bjährige Arbeiter Czeſtaw Chwakowſki nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde. Wie die Unterſuchung ergab, ſollen 
es die drei Angeklagten geweſen ſein, die dem Ch. die Ver⸗ 
letzungen beigebracht haben. Die Beweisnaufnahme ergab, 
daß von den Angeklagten nur Gill dem Ch. mit einem 
Stock einen Schlag in den Rücken verſetzt hatte. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. Die beiden Mitangeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Piliwöffiego (Friedrichsplatz) brachte ein ſchwaches Angebot. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,40— 


1,50, Landbutter 1,25—1,30, Tilſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe 


0,20—0,25, Eier 0,90, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Rhabarber 
0,50—0,60, Spi 1,20, Zwiebeln 2 Pfund 0,12, Mohrrüben 
0,10—0,20, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, Salat 0,15— 
0,20, rote Rüben 0,15, Apfel 6,40 —0,50, Puten 57,00, Hühner 
23,20, Tauben 0,90—1,00, Speck 0,80—0,85, Schweinefleisch 
0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,60 0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 
1—1,30, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1,20, Plötze 3 Pfund 
1,00, Karpfen 1,20, Flundern 0,40, Dorſche 0,40. 


— 


E Budzyn, 13. April. Geſtohlen wurden dem Land- 
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k Czarnikan (Czarnköw), 13. April. Das Wohl⸗ 
kätigkeitsfeſt des Frauenvereins nahm einen recht 
harmoniſchen Verlauf. Die ganz kleinen Gäſte tummelten 
ſich nachmittags bei Spiel und Reigen im Hotelgarten. Für 
die bewegungsfreudige Jugend ſtanden der Parkettboden 
und ein Orcheſter, das alte und neue Volksweiſen ſpielte 
zur Verfügung. Ein reichhaltiges kaltes und warmes 
Büfett ſorgte für das körperliche Wohl. Die Verloſung 
ſorgte für Abwechſlung. 

Die vielen Diebſtähle bereiten den Landwirten der 
Umgebung immer ſchwerere Sorgen. Dem Beſitzer La⸗ 
brenz in Przybychowo (Beyersdorf) wurde der Speicher er- 
brochen und 20 Zentner Gerſte und Hafer, zwei Zentner 
Schrot, ein Sack Kleie, zwei Zentner Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl und Js Zentner Grütze geſtohlen. Die Diebe blieben 
bisher unermittelt. a 

* Filehne (Wielen), 13. April. Die Polizei konnte eine 
Diebesgeſellſchaft ausfindig machen, mit einem 
namens Sikora an der Spitze. Wahrſcheinlich ſind die vielen 
Geflügeldiebſtähle in der Umgegend alle auf das Konto 
dieſer Diebesbande zu ſetzen. — In Grünkhal wollte der 
Eigentümer Kaſa die Kartoffeln aus der Miete nehmen, 
mußte aber feſtſtellen, daß ſich die Kartoffeln ſchon ein an⸗ 
derer angeeignet hatte. Da die Miete wieder geſchickt zu⸗ 
gedeckt war, hatte man den Diebſtahl nicht früher bemerkt. 

ss Gneſen (Gniezno), 13. April. Das Kreiswegeamt 
gibt bekannt, daß infolge neuer Aufſchüttungen auf 
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Ein mißglückter Anſchlag. 


Ein ſenſationeller Strafprozeß, in dem es ſich um die 
Unſchädlichmachung bzw. Beſeitigung eines unbequemen 
Konkurrenten handelt, gelangte am Dienstag vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer zur Verhandlung. 


Angeklagt war der 29jährige Schleifer Jan Sikora 
und die 49jährige Förſtersfrau Stefanjſa Kwiatkowſka. 
Beide Angeklagte, die hier wohnhaft ſind und ſich ſeit Ja⸗ 
nuar d. J. in Unterſuchungshaft befinden, wurden dem 
Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Welch großes Inter⸗ 
eſſe das Publikum dieſem Prozeß, der reich an pfycholo⸗ 
giſchen Momenten und Überraſchungen war, entgegen⸗ 
brachte, bewies der bis auf den letzten Platz beſetzte Zu⸗ 
hörerraum des großen Sitzungsſaales. Die Verteidigung 
des Angeklagten Sikora hatte von Amts wegen Rechts⸗ 
anwalt Szlenk, die der Frau Kwiatkowſka Rechtsanwalt 
Dr. Kuziel übernommen. 


Die Anklageſchrift legt dem Sikora zur Laſt, daß er am 
9. und 11 Januar d. J. auf Anſtiften der Kwiatkowſka den 
24jährigen Arbeiter Franeiſzek Ignatowſki dazu überredet 
hatte, auf den 61jährigen Kaufmann Antoni Zaiſt, In⸗ 
haber einer hier in der Grodzka (Burgſtraße) 5 gelegenen 
Schleiferei, einen Anſchlag zu verüben. Ignatowſki ſollte 
ihm zu dieſem Zweck eine mit einer ſcharfen Säure gefüllte 
Glaskugel in das Geſicht ſchleudern. Der Kwiatkowſka 
wird ferner der Vorwurf gemacht, daß fie den Ignatowſki 
außerdem überredete, ihren Mann, den Förſter Jan K., 
zu überfallen und ihm Arme und Beine zu brechen. Dem 
Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde. 


Frau Kwiatkowſka, die getrennt von ihrem Manne lebt, 
hatte im Oktober v. J. in der Teofila Magd zinſkiegoſtraße 
Nr. 19 eine kleine Schleifereiwerkſtatt eröffnet. Da ſie von 
der Führung einer ſolchen Werkſtatt keine blaſſe Ahnung 
hatte, bewog ſie den Sikora, der in der Schleiferei des Zaiſt 
beſchäftigt war, ſeine Stellung bei dieſem aufzugeben und 
in ihr neu gegründetes Unternehmen einzutreten. Trotz 
dieſes fachmänniſchen Leiters ließ die Zahl der Kundſchaft 
zu wünſchen übrig. Die Schuld an dem ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang ſchrieb ſie dem gut eingeführten Konkurrenzunter⸗ 
nehmen zu. So reifte in ihr allmählich der Plan, ſich der 
unbequemen Konkurrenz zu entledigen. Zur Durchführung 
des Planes bediente fie ſich des Sikora. Dieſer erhielt den 


Auftrag, einen geeigneten Menſchen ausfindig zu machen, 


der bereit war, den Anſchlag auf Zaiſt auszuführen. Sikora 
hatte in dem Ignatowſki, einem weitläufigen Verwandten 
von ihm, bald den geeigneten Mann gefunden. Am Sonn⸗ 
abend, dem 9. Januar, nachmittags, händigte Sikora dem 
Ignatowſki eine Glaskugel ein, wie man fie zum Schmücken 
des Chriſtbaums verwendet. Mit dieſer Glaskugel, die mit 
einer ſcharfen Säure gefüllt war, ſollte ſich Ignatowſki kurz 
vor Geſchäftsſchluß zu Zaiſt begeben und ihm die Kugel ins 
Geſicht ſchleudern. Um dieſem teufliſchen Anſchlag den 
Schein eines Überfalls zu geben, ſollte Ignatowſki dem 
Zaiſt, nachdem er ihn unſchädlich gemacht hatte, die Brief⸗ 
taſche, die goldene Uhr mit Kette und eine Brillantennadel 
abnehmen. Ignatowſki nahm die Kugel auch in Empfang, 
zog es dann jedoch vor, den Zaiſt von dem Anſchlag in 
Kenntnis zu ſetzen. Zaiſt, der anfangs der etwas phanta⸗ 
ſtiſch anmutenden Erzählung keinen Glauben ſchenkte, ver⸗ 
abredete mit dem Ignatowſki, dem Sikora eine Falle zu 
ſtellen. Unter irgendeinem Vorwand ſollte Ignatowſfki 
dem Sikora mitteilen, daß er auf dem Wege zu Zaiſt die 
Kugel beſchädigt habe. Die zweite Kugel ſollte Sikora dem 
Ignatowſki dann ſelbſt nach dem Fiſchmarkt bringen. 
Sikora ging auch ohne Argwohn zu ſchöpfen in die ihm 
geſtellte Falle und konnte auf dieſe Weiſe von der Polizei 
auf friſcher Tat feſtgenommen werden. 


* 


den Kreischauſſeen und zwar bei Zydowo, Winiary, 
Lubowo, Czerniejewo und zwiſchen Malezewo und Wit⸗ 
kowo die Fahrzeuge bis zum 15. Auguſt d. J. nur den 
Sommerweg benutzen können. AN 

2 Znowrocew, 13. April. Vor einigen Tagen wurde 
in der Nähe des Waſſerturms die 46jährige Frau Agnes 
Kwiatkowſka überfallen und mit einem Knüppel 
derart geſchlagen, daß an ihr Aufkommen im Krankenhauſe 
gezweifelt wird. Die polizeiliche Unterſuchung ermittelte 
einen vermutlichen Täter und brachte ihn hinter Schloß 
und Riegel. = 

2 Pakoſch, 13. April. In einer der letzten Nächte ent- 
wendeten Einbrecher der Kaufmannsfrau Kedzierſki ein 
Fahrrad und Geflügel. 3 x 

Bei der Arbeit verunglückt iſt in der Janikowoer 
Zuckerfabrik die 24jährige Arbeiterin Gertrud Krüger. 
Beim Reinigen einer Maſchine wurde dieſe in Schwung 
geſetzt, wobei dem Mädchen einige Fingerſpitzen der linken 
Hand abgeſchnitten wurden. Sie mußte ins Inowrockawer 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


＋Wirſitz (Wyrzyſk), 13. April. Einen tragiſchen Tod 
erlitt am Sonntag der 34 jährige Wächter des Gutes Smielin, 
Boleſtaw Staniſlawſki. Von der Gutsverwaltung war 
ſeit längerer Zeit beobachtet worden, daß an den Kartoffel⸗ 
mieten Diebſtähle ausgeführt wurden. Sonntag vormittag, 
während der Kirchzeit, überraſchte der Wächter St. an den 
Mieten wiederum Diebe und gab aus ſeinem Karabiner einen 
Schuß ab, der einen Burſchen des Gutes traf. Dieſer ſtürzte 
ſich nun auf den Wächter, entwand ihm den Karabiner und gab 
drei Schüſſe auf St. ab, von denen der letzte den Wächter in 
die Bruſt traf. Während der Kartoffeldieb (ein gewiſſer 
Piotrowski) nach kurzer Zeit an der erlittenen Verletzung 
verſtarb, brachte man Staniſlawfki in das Kreiskrankenhaus 
nach Wirſitz, wo er gegen 11 Uhr verſchied. Der Verſtorbene 
war der Sohn eines Förſters aus der Umgegend. Nähere 
Einzelheiten wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


| 


| 


halten. 


Die Senſation. 
Die erſte Überraſchung in dieſem Prozeß war 
die Vernehmung des Angeklagten Sikora. 


In der Vorunterſuchung, ſowohl vor der Polizei als auch 
vor dem Unterſuchungsrichter, hatte Sikora wiederholt zu 
Protokoll gegeben, daß er von der Mitangeklagten Kwiat⸗ 
kowſka dazu angeſtiftet worden war, Zaiſt mit Hilfe des 
Ignatowſfki unſchädlich zu machen baw. mit der Säure ſolche 
Verletzungen beizubringen, daß er in Zukunft unfähig fein 


ſollte, ſein Geſchäft weiter zuführen. Es wirkt deshalb ge⸗ 


radezu ſenſationell, als Sikora jetzt vor Gericht erklärt, daß 
er ohne Wiſſen der Frau Kwiatkowſka ſich mit dem Igna⸗ 


towſki allein den Plan ausgedacht hatte. Den Zweck, den er 


und Ignatowſki mit dem angeblich von der Kwiatkowſka an- 
geſtifteten Anſchlag verfolgten, war der, Zaiſt damit 
einzuſchüchtern, um auf dieſe Weiſe von ihm einen größeren 
Geldbetrag zu erpreſſen. Ignatowſki ſollte nämlich für die 
Warnung 1000 Zloty verlangen. Bei dieſen Angaben bleibt 
der Angeklagte trotz wiederholter Fragen des Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden. 
a: Kwiatkowſka jagt aus, daß fie Ignatowſki über⸗ 
haupt nicht kenne und ihn nie geſehen habe. Sie ſchildert 
dann ihr unglückliches Zuſammenleben mit ihrem Mann, 
der mit ſeiner Dienſtmagd ein Liebesverhältnis unterhalte 
und ſie, die Angeklagte, aus dem Hauſe getrieben habe. 
Um ihren und ihrer Kinder Lebensunterhalt zu beſtreiten, 
habe ſie die Schleiferei eröffnet. Der Gedanke, den ihr per⸗ 
ſönlich bekannten Zaiſt zu beſeitigen oder zu ſchädigen, ſei 
ihr niemals gekommen. 

Als Hauptbelaſtungszeuge macht dann Ignatowfki ſeine 
Ausſagen. Aus dieſen geht hervor, daß Sikora ihn am 
9. Januar in der Werkſtatt der Frau K. in den Plan ein⸗ 
geweiht habe. Sikora habe ihm ganz genau beſchrieben, 
wann Zaiſt das Geſchäft ſchließe und wie der Anſchlag aus⸗ 
zuüben ſei. Am Nachmittag desſelben Tages habe Frau 
K. in ſeiner Gegenwart dem Sikora Geld zum Einkauf der 
Säure gegeben. Die Glaskugeln hatte ſich S. am Nach⸗ 
mittag aus der Wohnung der Frau K. geholt, und zuerſt die 
eine mit Säure gefüllt. Damit der Zeuge ſich mit der 
Säure nicht die Hände verbrenne, habe S. ihm ein Paar 
Lederhandſchuhe gegeben. Für die Ausübung des Anſchlags 
ſollte er 30 Zloty, ein Paar Schuhe und einen Anzug er⸗ 
Er habe es jedoch vorgezogen, Zaiſt von allem in 
Kenntnis zu ſetzen. Am Montag, dem 11. Januar, über⸗ 
redete ihn Frau K. ihrem Mann Arme und Beine zu 
brechen, um ihn dienſtunfähig zu machen und um dadurch 
in den Beſitz der Wirtſchaft ihres Mannes zu kommen. 
Von Zaiſt habe er 20 Zloty, ein Paar Schuhe und einen 
Anzug für die Mitteilung erhalten. 


Das Arteil. 

Als weitere Zeugen werden noch Zaiſt und die Tochter 
der Anderes 3 benen die aber nicht Weſentliches 
ausſagen. Damit ſchließt das Gericht die Beweisaufnahme. 
Während der Staatsanwalt die Beſtrafung der Angeklagten 
beantragt, plädieren die Verteidiger auf Freiſpruch, da ſich eine 
Verurteilung allein auf die Ausſagen des Ignatowſki, den fie 
als Provokateur bezeichnen, nicht ſtützen kann. Um ½ Uhr 
nachmittags verkündet das Gericht das Urteil, das für Sikora 
auf 2 Jahre und für die Kwiatkowſka in zwei Fällen auf je 
1½ Jahre, zuſammengezogen auf 2 Jahre Gefängnis lautet. 
Beide Angeklagte wurden außerdem zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. 
Die Unterſuchungshaft wurde den Angeklagten angerechnet. 
In der Urteilsbegründung führt das Gericht an, daß es den 
Ausſagen des Zeugen Ignatowſki vollen Glauben geſchenkt 
habe. f 


Schiedsrichter von der Menge verprügelt. 

Auf dem Sportplatz in Inowrockaw ſpielte ſich am ver⸗ 
gangenen Sonntag ein ſkandalöſer Vorfall ab. Zwiſchen der Mann⸗ 
ſchaft des Inowrockawer Fußballkubs „Goplania“ und der des 
„Tac“ aus Thorn ſollte ein Spiel um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe 
ausgetragen werden. Trotzdem die Thorner Fußballer techniſch und 
taktiſch ihren Gegnern überlegen waren, verlief das Spiel in der 
erſten Halbzeit 0:0. Zu Beginn der zweiten Halbzeit ſchoß der 
linke Flügelſtürmer der Thorner ein Tor, worauf die Spieler der 
„Goplania“ zu einem heftigen Angriff übergingen. Die Gäſte 
blieben jedoch Sieger (1:0). Da die Zuſchauer mit der Entſcheidung 
des Schiedsrichters Konczal unzufrieden waren, ſtürzten fie auf 
den Platz und verprügelten K. 

Wir bemerken dazu, daß derartige Vorfälle in Juowroclaw 
keine Seltenheit ſind. Der in Inowroclaw erſcheinende 
„Dziennik Kujawfki“ brandmarkt dieſen Vorfall, indem er ſchreibt: 
„Dieſer unkulturelle Proteſt ſtellt dem Sportpuhlikum in Ino⸗ 
nowroclaw ein fatales Zeugnis aus.“ — Wir haben dieſen 
Worten nichts hinzuzufügen. 8 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Witt 
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Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Pommerellen. 


14. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Elterntag der Goethe ⸗Schule. 


In der Goethe⸗Schule wurde am Montag ein Eltern⸗ 
tag abgehalten. Um 13% Uhr verſammelten ſich die trotz 
des gerade nicht günſtigen Wetters auch vom Lande zahl⸗ 
reich erſchienenen Eltern der Schüler in der Aula, wo 
Gymnaſtaldirektor Hilgendorf zunächſt über den unter- 
richtlichen Stand der Klaſſe und ſodann über den Aufbau der 
Schule nach den geltenden Beſtimmungen (Volksſchule — 
Gymnaſium Lyzeum) ſprach. Schulzahnarzt Otta behan⸗ 
delte darauf das Thema „Die Zahnpflege des Schulkindes“. 

Von 14%—16 Uhr fanden in den Klaſſenräumen Sitzun⸗ 
gen der Klaſſenpatronate, verbunden mit Auskunft⸗ 
erteilung über die Leiſtungen der Schüler durch die Ordi⸗ 
narien, ſtatt. Für die Klaſſen V. 7, G. 4 und 8 hielt Herr 
H. Schmidt aus Poſen einen Vortrag über Berufs⸗ 
wahl. In der Zeit von 16—18 Uhr gab es in den Klaſſen⸗ 
räumen eine Auskunfterteilung über die Zenſuren durch 
die Fachlehrer und eine Sprechſtunde des Leiters der 
Berufshilfe für einzelne Eltern. Von 17—18 Uhr hielt 
der Schularzt eine Sprechſtunde für auswärtige 
Eltern ab. 

Im Zeichenſaal war während der ganzen Dauer des 
Elterntages eine Heine Ausſtellung aus dem Hand⸗ 
werks⸗ und Handfertigkeitsunterricht zu beſichtigen, die 
regſtes Intereſſe fand. Dort konnte man ſich überzeugen, 
daß in der Goethe⸗Schule auch die praktiſche Unterrichtsſeite, 
die für das ſpätere Leben der Schüler auch von weſentlicher 
Bedeutung iſt, die gebührende Pflege findet. 

Um 18 Uhr begann in der Aula eine Schülervor⸗ 
ſtellung, zu der Henry v. Heiſelers hochzeitliches 
Spiel „Der junge Parzival“ gewählt war. Die Auf⸗ 
führung machte ſowohl den mitwirkenden Schülern wie vor 
allem der Spielleiterin, Fräulein Dr. Strobelt, alle 
Ehre. Die Verſe wurden recht glatt, ſicher und ſchwung⸗ 
voll geſprochen. Die Spielbeteiligten leindrucksvoll wirkten 
vo Sprechchöre) fügten fih in den Rahmen beſtens ein, ſo 
daß der Geſamteindruck derartig war, daß das die Aula 
füllende Zublikum überaus begeiſtert und dankbar Beifall 
zollte. Hier mußten ſich Spielleiterin und Darſteller auf 
ſtürmiſches Verlangen der Zuſchauer noch einmal zeigen, 
Blumenſpenden waren ein ſichtbarer Beweis der Anerken⸗ 
nung. Um Ausſtattung und Koſtüme hatten ſich Fräulein 
Ewald und Herr Weinlich verdient gemacht. * 


In der letzten Verſammlung der Töpferinnung ſprach 
der Obermeiſterſtellvertreter Jagodzki über die Kalku⸗ 
lation im Töpfergewerbe. Er bezeichnete die Lage dieſes 
3 ei ungewöhnlich ſchwer und wandte ſich beſon⸗ 
ers gegen die Tr e Konkurrenz von Ku 
leider von manchen Auftraggebern ern unterfti K elde. 
Geklagt wurde ferner über die nach Anſicht der Töpfer zu 
hohe Einſchätzung für die Umſatzſteuer, nämlich mit 20 Pro⸗ 
zent. Die Töpfer könnten, jo betonte man, höchſtens mit 
7 Prozent veranlagt werden. An die Behörden richtete die 
Verſammlung die Bitte, ein gutes Beiſpiel zu geben und 
zu notwendigen Töpferarbeiten nur regelrecht gelernte An⸗ 
gehörige dieſes Berufs heranzuziehen. 5 

Eine Sammlung zugunſten ſeiner ärmſten An⸗ 
gehörigen veranſtaltete mit Genehmigung der Staroſtei der 
Katholiſche Taubſtummen⸗Verein in den Tagen vom 
7. Februar bis zum 14. März d. J. Der Ertrag dieſer 
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Bromberg, Donnerstag, den 15. April 1937. 


Nr. 85. 


sagte 


zum Hl. Sakrament und gedachte 
Gebet der gütigen Spender. 
Feuer eutſtand am Sountag, 14,30 Uhr auf dem Ge⸗ 
des Kleinlandwirts Makſymiljan Prochowſki in 
Es verbrannten 


in gemeinſchaftlichem 
de 


höft 
Weißheide (Bialybör) Kreis Graudenz. 


Wohnhaus, Viehſtall, Scheune und Schuppen. Alle dieſe 
Baulichkeiten befanden ſich unter einem Dach. Außerdem 
wurden eine Häckſelmaſchine, 2 Fuhren Stroh und rund 


6 Zentner Heu, ſowie ein Bett, ein Teil der Piſchen 
Garderobe vernichtet. Der Wert des verbrannten Eigen⸗ 
tums beträgt etwa 1000 Zloty. Der Geſchädigte war ver⸗ 
ſichert. Die Urſache des Brandes war Rußentzündung im 
Schornſtein. ’ * 

x Im Stadtpark wird von der ſtädtiſchen Garten⸗ 
verwaltung zurzeit an der Beſſergeſtaltung des Terrains 
neben dem Roſengarten gearbeitet. Man ändert dort die 
Richtung der Wege, pflanzt neue Bäume und Sträucher 
uſw. Der Park erhält verſchiedene neue Gattungen Bäume, 
ſo die amerikaniſche Pyramidenlinde, die Wilſonpappel, die 
gelb und rot blühende Kaſtanie, mehrere Arten Trauer⸗ 
weiden uſw. Gärtneriſche Arbeiten werden zurzeit auch in 
der Pilſudſki⸗, Nik. v. Nynſka⸗, Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) und an der Trinke ausgeführt. Überall werden 
Alleebäume gepflanzt, Raſenanlagen geſchaffen und Zier⸗ 
ſträuchergebüſche bergeſtellt. Aus dieſem Anlaß richtet der 
Verſchönerungsverein aufs neue den Appell an die Be⸗ 
völkerung zum Schutze der alten und neuen Anlagen. Der 
Verein hofft, daß ſich die Zahl der Schädlinge, deren es, 
wie z. B. die angeſchnittenen, ihrer Stützpfähle beraubten 
Bäumchen, die zertretenen Raſenſtreifen, die verunſtalteten 
Sträucher, die ſchändlichen Schmierereien an Zäunen uſw. 
beweiſen, leider in Graudenz noch allzu viele gibt, be⸗ 
deutend vermindern möchte. * 

x Feſtgenommen wurden drei Perſonen 
büßung einer Haft⸗ bzw. Gefängnisſtrafe, 


zwecks Ver⸗ 
ſtrafgemeldet 


ſchreitung der Lokalpolizeiſtunde. 
——— Ä ——— 


Thorn (Torun). 


Ausgrabungen bei Thorn. 


Im Zuſammenhang mit der Umgeſtaltung des Bank⸗ 
platzes (Place Bankowy), der nach der Eröffnung der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki⸗Brücke, der Allee des 700jährigen Thorn 
(Aleje 700⸗lecia Torunia) und der neuen Cäſarbogen⸗ 
Paſſagen erforderlich wurde, hat man auf dem urſprüng⸗ 
lichen Bank⸗Platz, d. h. der Grünanlage zwiſchen der Bank 


HEI Malz 


wei Perſonen wegen nächtlicher Ruheſtörung bzw. liber- | 
ar * 


fes für meine 


Miümenschen 


Pfarrer Kneipp. Darum ist alles, 


was er riet und empfahl, jedem, arm wie 
reich, zugänglich. Wasser, frische Luft, ge- 


sunde Nahrung und der echte 


NS 


(Coppernicusſtraße) — etwa dort, wo ſich heute der Balkon 
der eigentlichen Gasanſtalt (nicht des Verwaltungs- 
gebäudes) befindet — das innere Bromberger Tor 
bildend, parallel zu den Fronten der alten niedrigen Häuſer 
an der Grabenſtraße (Foſa Staromiejjka) hin, jo daß auch 
hier eine der heutigen Turmſtraße (ul. Pod Krzywa Wieza 
ähnliche Gaſſe beſtanden hat. Vor dieſer Mauer lag weſt⸗ 
lich der innere Stadtgraben, an den heute nichts mehr 
erinnert, ſtehen doch jetzt an ſeiner Stelle die Gasanſtalt, 
die Bank Polſki, der Monumentalbau der Pommerelliſchen 
Wojewodſchafts⸗Kommunal-Sparkaſſe (Pom. Wojewödzka 
Komunalna Kaſa Oſsezednosei), und weiter nördlich das 


Wojewodſchaftsgebäude (frühere Gewerbeſchule) und das 
Pommerelliſche Landestheater (Stadttheater). > 
Die Arbeiten erwecken das lebhafteſte Intereſſe der 


zahlreichen Paſſanten, die hier gern einige Zeit verweilen 
und ſich im Geiſte den früheren Zuſtand dieſes nun immer 
moderner und großſtädtiſcher werdenden Stadtteils vor⸗ 
ſtellen. Leider konnten wir noch nicht in Erfahrung bringen, 
was mit dieſem nun wieder ans Tageslicht getretenen Stück 
des alten Thorn geſchehen ſoll, wir werden aber unſere 
Leſer ſo bald als möglich darüber unterrichten. * * 


„Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 19 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh um 7 Uhr 
+ 2,54 Meter. — Im Weichſelhafen eingetroffen iſt nur der Schlepp⸗ 
dampfer „Kollataj“ mit je einem leeren und mit Getreide beladenen 
Kahn aus Warſchau. Es liefen aus die Schleppdampfer: „Kollataj“ 
mit einem mit Mehl und zwei mit Getreide beladenen Kähnen, 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit je einem Kahn mit Mehl, Sammelgütern 
und Zucker ſowie „Nadziefa“ mit je einem Kahn mit Getreide und 
Sammlgütern nach Varſchau, ferner „Wanda IT! mit einem Kahn 
mit Wolle, „Leſzek“ mit einem Kahn mit Getreide und Polluks“ 
ohne Sen epplaſt nach Danzig, und ſchließlich „Bawarja“ ohne 
Schleppzug nach Brahemünde. Auf der Strecke Warſchau—Dirſchau 
bezw. Warſchau— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Reduta Ordona“ bezw. „Jagiello“ und „Hetman“, und auf dem 
Wege Danzig Warſchau bezw. Dirſchau—Warſchau machten hier 
Station die Berjonen- und Güterdampfer „FJauſt,, „Fredro“ und 
„Leſzek II“ ſowie die Schleppdampfer „Wanda I“ und „Miniſter 
Lubei“, letzterer mit zwei Kähnen mit Sammelgütern bezw. der 
Paſſagierdampfer „Witez“. * * 
v Bekanntmachung. Wie die Stadtverwaltung bekanntgibt, 
wurde im Sinne des Beſchluſſes der Bäckerinnung in Thorn vom 
10. d. M. der Rabatt für die Lebensmittelgeſchäfte von ſämtlichen 
Brotforten feſtgeſetzt. Der Nachlaß beträgt 2 Groſchen von jedem 
Kilogramm Brot, 10 Prozent von den Weißbackwaren. * * 

v Die Militärverwaltung hat im Stadtgebiet Plakate zum 
Aushang bringen laſſen, aus denen die näheren Einzelheiten über 
die Einberufung der Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften zu den Militärdienſtübungen im Budget- 
jahr 1987/88 erſichtlich ſind. * * 

+ Ünangemeldeter Rundfunkempfang, der bekanntlich 


ſtrafbar iſt, führte am Montag in einem Falle zur Protokoll⸗ 
aufnahme bei der Polizei. Dieſer gelangten außerdem noch 
elf in Stadt⸗ und Landkreis Thorn verübte Diebſtähle klei⸗ 
neren Umfangs zur Kenntnis und ſie konnte ſechs davon 


Polſki (frühere Reichsbank) und der Gasanſtalt, das 
Fundament eines Teiles der alten Stadt- 
mauer freigelegt. Dieſe Mauer zog ſich, vom Schiefen 
Turm herkommend und am Ende der ul. Kopernika 


Kollekte in Höhe von 295,15 Zloty wurde unter 20 Familien, 
bie ſich in größter Not befinden, zwecks Ankaufs von 
Lebensmitteln zum Oſterfeſt verteilt. Am Verteilungstag, 
dem Palmſonntag, ging der Verein, wie er uns mitteilt, 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spötdzieiczy z o. odp. 
Toru 


Beranitaltungen und Vortragsabende 


im Verband Deutſcher Katholiken 
Bezirk Pommerellen. 


Ortsgruppe | Redner | April | Mai 


e i RETTEN 


Das künſtleriſche Ereignis des Jahres! 


Am Sonnabend. dem 17. und Sonntag. dem 18. April 
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Sauberſte u. jorgf. Be⸗ 
bandı, Friedrich, Forun, 
Aw. Iaköba 15. Tel. 2201. 


Szeroka 34. 3211 


halle des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


A, Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszcz, 
ulica Marszalka Focha 6. 


je Paar. 


bald aufklären. — Wladyſtaw Florczak, ul. Pod Debomwa 
Göra (Eichbergſtraße), zeigte den Verluſt ſeines vom Be⸗ 
zirkskommando Kielce ausgeſtellten Militärbüchleins an. * 

Abendliche Inipektion, An einem der letzten Abende 
begab ſich der pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz in das 
1. Kommiſſariat der Staatspolizei in der Wallſtraße (ul. 
Waly), wo er perſönlich das Funktionieren der dienſthaben⸗ 
den Organe des Sicherheitsdienſtes der Stadtkomman⸗ 
dantur kontrollierte und die Regelmäßigkeit ihres Wir⸗ 
kens feſtſtellte. 5 * * 

Vom Fundbureau. Laut Ankündigung der Stadtver⸗ 
waltung können die im Rathaus (Zimmer 4) befindlichen, 
aus den Jahren 1934—36 ſtammenden Fundgegenſtände bis 
zum 20. d. M. von den rechtmäßigen Eigentümern nach 


vorangegangener Legitimation abgeholt werden. Nach 
dieſem Termin gelangen die nicht abgeholten Sachen im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung zum Verkauf. * 


+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gab es Eier wieder 
in Hülle und Fülle; die Mandel ſtellte ſich auf 0,70 bis 
0,90 Zloty. Butter koſtete 1,20—1,60, Kochkäſe 0,25—0,70, 
Glumſe Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,80. Für 
Hühner wurden 1,50—3,50 verlangt, für Tauben 0,80—1,20 
Auf dem Gemüſemarkt notierte man folgende 
Preiſe: Karotten 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, Wruken 
Stück 0,5—0,15, Kohlſorten wie bekannt, rote Rüben Kilo 
0,15, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinaken 0,20, Kohlrabi 0,15, 
Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, Spinat 1,20, Meerrettich Bund 
0,10, Rhabarber Bund 0,15—0,20, Radieschen 2 Bund 0,15 
bis 0,25, Salat Kopf 0,04—0,15, Erbſen 0,20, Bohnen 0,20 bis 
0,25, Kartoffeln 0,04—0,05, Sauerampfer Maß 0,10, . 
kraut Kilo 0,25, ſaure Gurken Stück 0,05—0,15, Apfel 
koſteten 0,20—,80, Backpflaumen und Backobſt wie bekannt, 
Feigen 0,95, Zitronen Stück 0,10—0,20 uſw. Das Angebot 
an blühenden Blumen aller Art war wieder groß. RR 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. April. Der in Stary 
Torun (Alt⸗Thorn) wohnhafte Stromwärter Wincenty 
Wilmanpwiez fand am rechten Weichſelufer dortſelbſt 
die bekleidete Leiche eines ertrunkenen Mannes 
mittleren Alters. Von dem Fund wurde ſofort die Ge— 
richtsbehörde in Kenntnis geſetzt und es wurde eine Unter⸗ 
2 eingeleitet, um die Identität des Toten aufzu⸗ 

ären. 


Konitz (Chojnice) 


tz Am 7. April tagte in Czerſk das Konitzer Land- 
gericht. Auf der Anklagebank ſaßen die berufsmäßigen 
Fahrraddiebe die Brüder Br., Wil. und M. Stoltmann 
aus Karſchin, die Landwirtsſöhne L. Knitter und Dacz⸗ 
kowſki, der Kaufmann J. Radomſki und der Landwirt D. 
Peplinſki aus Ciſewo. Allen Angeklagten konnte die Schuld 
nachgewieſen werden. Sie erhielten Gefängnisſtrafen von 
6 Monaten bis zu 2 Jahren. Die drei Brüder Stoltmann 
wurden ſofort verhaftet. Den übrigen Angeklagten ge⸗ 
währte das Gericht für 5 Jahre Strafaufſchub. 

tz Die Generalverſammlung der Genoſſenſchaft zur 
Unterhaltung der Brahe unterhalb von Eufomie findet am 
er April um 11 Uhr in Schwornigatz im Lokal Gliſzezynſki 
tatt. 

rs Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Radfahrer. 
Auf der Chauſſee Cekeyn—Tuchel fuhr der Motorradfahrer 
Jaſtak aus Tuchel auf den auf dem Rade fahrenden In⸗ 
validen Oſſowſki. Beide landeten im Bogen auf der Straße 
und erlitten Verletzungen. Beſonders der Radfahrer wurde 
erheblich verletzt. 

rs Lieferung von Steinen. Der Kreisausſchuß (Wy⸗ 
dziak Powiatowy Chojnice), Ref. Budownictwa, vergibt auf 
dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung die Lieferung von 
3000 m' (Kubikmeter) Steine nach Station Czarna Woda 
(Schwarzwaſſer). Die Offerten müſſen bis zum 20. d. M. 
mit Der Aufſchrift „Oferta na grys“ eingereicht werden. + 


— — 


Dirſchau (Tezew) 


Generalverſammlung der Feuerwehr. 


Im Verſammlungsraum des Spritzenhauſes hielt die 
Dirſchauer Freiwillige Feuerwehr ihre gut beſuchte fällige 
Generalverſammlung ab, an der 38 aktive, 4 Ehrenmitglieder, 
der Präſes des Kreisverbandes, Direktor Morawſki, und der 
Präſes der Wehr, Fabrikbeſitzer Grzeſik, ſowie der Kreis⸗ 
inſtrukteur Sokotowſki teilnahmen. Als Vertreter der Be⸗ 
hörde waren weiter anweſend Vizebürgermeiſter Hempel und 
Stadtrat Kieler. — Im Punkt 1 der Tagesordnung wurde in 
großem Umriß der Jahresbericht durch den Präſes Grzeſik 
IRRE Bei Punkt 2 verlas Oberbrandmeiſter Cylkowſki die 


Neue Danziger Schauſpiellunt. Danziger Schauſpielkunſt. 


(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Unter den Künſten, die gegenwärtig in Danzig beſonders 
gepflegt werden, ſteht zweifellos das Schauſpiel an 
erſter Stelle. 

Die letzten beiden Spielzeiten im neuen Danziger Staats⸗ 
theater brachten Inszenierungen und ſchauſpieleriſche Einzel⸗ 
leiſtungen von einprägſamer Geſchloſſenheit. In der Ver⸗ 
pflichtung begabter junger Künſtler mit großen Zukunfts⸗ 
ausſichten hat Generalintendant Hermann Merz eine be⸗ 
ſonders glückliche Hand gehabt. Dieſer Spielzeit kam es Aus 
ftatten, daß die meiſten Kräfte der Schauſpielbühne ſchon im 
zweiten Jahr zuſammenwirkten und daher gut aufeinander 
eingeſv pielt waren. Waren im vorigen Jahr die Inſzenierungen 
von Fauſt, Richard III. und Hamlet unvergeßliche Erlebniſſe, 
mit Werner Heſſenland als Mephiſto und Hermann Kießner 
als Hamlet, ſo gipfelten die Schauſpielinſzenierungen auch in 
dieſem Jahr in Klaſſikeraufführungen. 

Zum erſten Male in Danzig: „Kriemhilds Rache“. 

Es iſt das beſondere Verdienſt von Hermann Merz, daß 
er in eigener Bearbeitung Hebbels Nibelungen den Danzigern 
in einer glanzvollen Geſtaltung geſchenkt hat. Frühere Leiter 
der Danziger Bühne hatten immer wieder die Neu⸗ 
einſtudierung der Nibelungen verſprochen, aber — es war über 
ein Jahrzehnt her, daß Hebbels Nibelungen zuletzt in Danzig 
aufgeführt waren, als Hermann Merz zu Beginn dieſer Spiel⸗ 
zeit den erſten und zweiten Teil der Trilogie in einer meiſter⸗ 
haften Inſzenierung herausbrachte. Der dritte Teil, Kriem⸗ 
hilds Rache, iſt überhaupt noch niemals, ſeit Hebbel das Werk 
ſchuf, in Danzig aufgeführt worden. Nun hat Hermann Merz 
dieſe Unterlaſſungsfünde gutgemacht. Mit geſchickten Strichen 
ſtraffte er in ſeiner dramaturgiſchen Bearbeitung die grauſige 
Handlung, ließ dem Werk eine ſorgfältige Einſtudierung an⸗ 
gedeihen, unter beſonderer Pflege der ſchönen Sprache und gab 
ihm eine prachtvolle Ausſtattung, die baulich und koſtümlich 
in Einklang ſtand mit den ſtiliſtiſchen Forſchungsergebniſſen. 


kommende Jahresarbeit der Wehr. Aus dem Geſchäftsbericht, 
verleſen durch den Sekretär Golemifi, iſt zu erſehen, daß die 
Freiwillige Feuerwehr Dirſchau zurzeit 38 aktive Mitglieder, 
20 Paſſive, 11 Mitglieder in der weiblichen Wehr und der 
Sanitätsabteilung und 7 Ehrenmitglieder zu verzeichnen hat. 
Ausgetreten ſind im verfloſſenen Jahr 7, neu eingetreten 
11 Perſonen. Es haben ſtattgefunden eine Hauptverſammlung, 
16 Vorſtandsſitzungen, 3 Kommandoſitzungen und eine Kaſſen⸗ 
reviſion. Die Wehr ſtellte im Jahre 36 rwachen. 
Folgende Brände, zu denen die Wehr ausgerückt war, wurden 
protokolliert: 2 Großfeuer, 2 Mittelfeuer, 5 kleinere Brände 
und 2 Schornſteinbrände, ſowie 2 blinde Alarme und 1 Gas⸗ 
alarm. Neuangeſchafft wurden: Ein Feuerwehrauto, eine 
Motorſpritze, 300 Meter Schlauch und etliche Leitern. Die 
Geſamtkoſten hierfür wurden zum Teil durch die Einnahmen 
aus Straßenſammlungen, größtenteils aber durch die Stadt 
getragen (zirka 14000 Zloty). Den Kaſſenbericht verlas der 
Wart Michalſki. Die Ausgaben beliefen ſich auf 650 Zloty, 
die Einnahmen auf 704 Zloty, jo daß die Kalle der Wehr einen 
Überſchuß von 54 Zloty verzeichnet. — Vizebürgermeiſter 
Hempel ſchloß danach die Generalverſammlung mit dem Wahl⸗ 
ſpruch: „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ 


de Nichts von Unbekannten kaufen! Wie großzügig die 
Hauſierer beim Ankauf verdächtiger und geſtohlener Ware 
manchmal find, bewies der Händler J. Kazmierezak 
auf dem Mewer Trödelmarkt. Der Geſchäftstüchtige kaufte 
von einem unbekannten, wenig Vertrauen erweckenden 
Mann einen Pelz, der keinen geringeren Wert hatte als 
1200 Zloty. Der Pelz war dem Beſitzer Ch. Plucieniak aus 
Wola bei Pelplin aus ſeinem Hauſe geſtohlen worden, und 
da die Polizei ſchon eifrig nach dem Wertſtück fahndete, 
wurde der Hehler bald gefaßt und ins hieſige Gerichts 
gefängnis eingeliefert. 

de Jubilare. Am 17 d. M. kann einer der verdienſt⸗ 
vollſten Volksgenoſſen unſeres Kreiſes, das langjährige 
Mitglied und trotz ſeines Alters aktivſte und ein Menſchen⸗ 
alter im Dirſchauer Geſangverein 1850 den Stab führende 
Vorſtandsmitglied, Oberlehrer Emil Sim on, ſein 71. 
Wiegenfeſt feiern. Erſt vor wenigen Jahren gab der um 
das Deutſchtum verdiente Jubilar den Chorſtab an eine 
jüngere Kraft ab. Das Ehrenmitglied und anläßlich 
ſeines Geſchäftsjubiläums mit einer Ehrenurkunde vor 
einigen Jahren ausgezeichnete Mitglied der Dirſchauer 
Friſeurinnung, Franz Nadolſki, kann auf feinen 75. Ge⸗ 
burtstag zurückblicken. Eine Delegation der Innung über- 
raſchte den Jubilar mit einem Ehrenbrief. Seit 1885 
beſteht ſein Unternehmen in Dirſchau. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männergeſangverein Dirſchau. Donnerstag, den 15. April d. J., 
7½ Uhr abends Frauenchor, 8 Uhr abends Männerchor. Montag, 
den 19. April, Generalverſammlung in der Herberge zur Heimat 
(Vereinslokal). 


Turn⸗ und Sport⸗Verein 1862, 
Freitag, 19% 
Männerriege. 
der Turner, ½2 Uhr, 2 


Dirſchau. 
Uhr, Turnen und Spielſtunde der Frauen⸗ und 
Sonntag, den 18. April, 3 Uhr nachm., Geländelauf 
Marſch der Turnerinnen, 4 Uhr, Feier⸗ 


Jeden Dienstag und 


ſtunde mit Vortrag und anſchließender Kaffeetafel. 3259 
— 2 — 
Eine Falſchgeldfabrik im Walde bei Neuſtadt. 


Der Neuſtädter Polizei iſt es endlich gelungen, die 
Falſchgeldfabrik zu entdecken, in der ſeit Monaten falſche 
10-Zloty⸗Stücke hergeſtellt wurden, die in Nordpommerellen 
in den Verkehr gebracht wurden. Man traf drei Mann 
bei der Arbeit im Walde in der Nähe der deutſchen Grenze, 
23 Kilometer von Neuſtadt entfernt. Die Männer wurden 
verhaftet und die Einrichtung ſichergeſtellt. Dabei wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um eine recht gute Prägeanlage 
handelte, in der die Geldſtücke aus einer Legierung von 
Silber, Kupfer und Antimon hergeſtellt wurden. Anſchei⸗ 
nend iſt die ganze Einrichtung, jedesmal nach ausgeführter 
Arbeit, wieder im Walde vergraben worden. Nähere 
Einzelheiten können wegen der Unterſuchung noch nicht 
bekanntgegeben werden. 


op Briefen (Wabrzezno), 13. April. Jan Zytniewſki aus 
Gollub befand ſich wegen unerlaubter Ausübung ärztlicher 
Praxis auf der Anklagebank und wurde zu ſieben Monaten 
Gefängnis und 100 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. 

ke Kamin, 13. April. Zigeuner haben dem Beſitzer 
Franz Bulawa aus Kamin einen Schinken geſtohlen und 
ſind damit ſpurlos verſchwunden. 


Walter Loch zeichnete für die Bühnenbilder, die zum Teil 
ſehr eindrucksvoll waren. Etta Soßna lieh ihre ganze 
ſchauſpieleriſche Kraft der Verkörperung der Kriemhild. Sie 
unterbaute den fürchterlichen Racheplan mit abgrundtiefem 
ſeeliſchen Leid. So gipfelte ihre Darſtellung im zweiten Bild, 
in dem ſie die Klage Kriemhilds vor ihrem königlichen Bruder 
über Hagen Tronje erſchütternd zum Ausdruck brachte. Ein 
Grauen, das das Blut gerinnen ließ, lag düſter, ahnungsvoll 
über dieſer Szene, die die Soßna zu einem ſchauſpieleriſchen 
Kabinettſtück ſteigerte. Pſychologiſch fein beobachtet, ließ ſie 
dann die Königin immer mehr verſteinern, bis ſie wurde wie 
eine ſchöne Marmorſtatue, aus der es ſprach. In Hermann 
Kießners König Gunther war männlicher Gram Perſon 
geworden. Ergreifend in feiner inneren Zerxriſſenheit, in der 
aus Schwäche geborenen Schuld, gab der Künſtler den Gunther, 
leidgeläutert, männlicher als im erſten und zweiten Teil. 
War Kießners Gunther gemeſſen in königlicher Würde beim 
Auftreten, ſo zeichnete Werner Heſſenland als König 
Etzel ein wirkungsvolles Gegenſtück zu ihm. Dieſer Etzel 
war ganz Aſiat. Katzenartig ſchnell in jeinen Bewegungen, id 
daß die Anordnungen des Hunnenkönigs an ſeine Untergebenen 
wie kurze Peitſchenhiebe wirkten, dämoniſch erſcheint er 
plötzlich und iſt wie ein Wind wieder fort. Das Geſicht von 
Säbelhieben zerhauen, gibt er äußerlich ein wildes realiſtiſches 
Bild und ſtellt dem edlen Pathos von Kießners Gunther das 
nüchterne Wort eines eiſigen Verſtandesmenſchen gegenüber. 
Adolf Hoffmann, in den erſten beiden Teilen der Tri: 
logie der ſtrahlende Siegfried, verkörperte in Kriemhilds 
Rache den Dietrich von Bern, den er uns zeichnete äußerlich 
als einen Mann von erdrückender Wucht, in Rede und Hand⸗ 
lung aber voll verhaltener Kraft. Wenn dieſer Dietrich in 
Sinnen ſchweigend ſtand, wirkte er fait wie ein Denkmal ge— 
wordener Recke. Breit, maſſig, aufreizend aus Kraft und 
Klugheit, in der Auffaſſung nahe verwandt Wagners Wotan, 
geſtaltete Manfred Leber den Hagen. Ullrich Haupt 
charakteriſierte den Giſelher als friſchen, gewinnenden Jüng⸗ 
ling, dem gegenüber Karl Pſchigode den Gerenot dunkler 


| 


p Neuſtadt (Weiherowo), 13. April. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 30. März bis 9. April 
8 Geburten männlichen und 9 weiblichen Geſchlechts, ſowie 
9 Todesfälle regiſtriert. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 13. April. Das Städtiſche 
Bauamt hat die Zementplattenfabrikation, die im verfloſſe⸗ 
nen Herbſt unterbrochen wurde, wieder in vollem Umfange 
aufgenommen. 


82 Schönſee (Kowalewo), 12. April. In der Nacht vom 
26. zum 27. März wurde in Kielpin (Kielpyn), Kreis Brieſen, 
der Bretterzaun des dortigen evangeliſchen Friedhofs 
abgeriſſen und geſtohlen. Der Polizei gelang es 
jetzt, die Täter feſtzuſtellen und dem Gericht zu übergeben. 
3 find dies der Landwirt Witkowſki und deſſen 
Schwager Piwonſki, beide aus Oſterbitz (Oſtrowite). 
Die Zaunbretter wurden bei erſterem gefunden und be— 
ſchlagnahmt. 


Dem katholiſchen Pfarrer Jarzebſki aus Lindhof 
(Lipnica) wurden ca. 10 Zentner Runkelrüben geſtohlen. 
Die Polizei ſtellte den Dieb in einem gewiſſen Roman 
Januſzewſki aus Schönſee feſt. In einer der 
letzten Nächte wurden dem Landwirt Erich Panſegrau 
aus Sierakowo (Siegfriedsdorf) ca. 10 Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. Auch hier gelang es der Polizei, die Täter feſt⸗ 
zunehmen und die Kartoffeln dem Beſitzer zurückzuerſtatten. 
Die Täter wurden verhaſtet und dem Gericht übergeben. 


PPT 
Bei Magenverſtimmungen, übelkeiten, heftigem Sodbrennen 
und ſaurem Aufſtoßen wirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ſchon in kleiner Menge raſch erleichternd und reinigt ſicher 


en Verdauungskanal von Nahrungsreſten. Arztlich beſtens 
1769 


empfohlen. 


T v 


h Soldan (Dzialdowo), 13. April. Vor der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts hatten ſich Stefan 
Koſtewiez und Mieczyſkaw Witkowſki, beide aus Brodowo 
hieſigen Kreiſes zu verantworten, die beſchuldigt waren, 
auf einem Tanzvergnügen ihren Widerſacher Kucheinſki 
mit Meſſern bearbeitet zu haben. Für ihre „Heldentat“ 
erhielten beide 6 Monate Gefängnis. 


In Kleeczkowo brach ein Feuer im Wohnhauſe der 
Witwe Jablonowſki aus. Das Feuer griff auf alle Wirt: 
ſchaftsgebäude über und legte das ganze Gehöft in Aſche. 
Da Brandſtiftung vermutet wird, hat die Polizei eine 
Unterſuchung eingeleitet. — In Seeben (Zabiny) entſtand 
ein Feuer bei dem Landwirt Bernhard Kwiatkowſki auf 
dem Dachboden des Wohnhauſes. Glücklicherweiſe wurde 
der Brand rechtzeitig bemerkt und konnte gelöſcht werden. 


sd Stargard (Starogard), 13. April. Der Bürgermeiſter 
hat für die Zeit vom 15. bis 20. April enie Rattentil⸗ 
gungsaktion angeordnet. Das hierzu erforderliche Gift 
iſt in Apotheken und Drogenhandlungen zu haben. 


Die Koseiuſki⸗Straße iſt in dem Abſchnitt von der 
Lubichowſka⸗ bis zur Przeſkok⸗Straße für den Wagen: 
verkehr geſperrt worden, da hier die Stadtverwal⸗ 
tung mit Kanaliſationsarbeiten begonnen hat. Die 
ſtädtiſchen öffentlichen Arbeiten haben mit Beginn 
der wärmeren Jahreszeit an mehreren Stellen eingeſetzt. 
U. a. werden gegenwärtig auch die ungepflaſterten Bürger⸗ 
ſteige in der Gymnaſial⸗ und Danzigerſtraße mit Stern⸗ 
flieſen ausgelegt. 


g Stargard (Starogard), 12. April‘ In Grabowo ſtahlen 
unbekannte Diebe den Kaufleuten Fr. Szloſnowſki und 
Peſtki eine größere Menge Kartoffeln, dem Landwirt 
Bakowſki zehn Zentner Kartoffeln, aus der Miete und dem 
Landwirt Fr. Schwatz ſieben Hühner. 


Ein Herrenfahrrad wurde dem Oberpfleger Welgoſzez 
geſtohlen, als er das Rad im Hauptgebäude der Irren— 
anſtalt ſtehen gelaſſen hatte. 


— Tuchel (Tuchola), 13. April. Aus der Wohnung des 
Landwirts Gackowſki⸗Trutnowo wurden aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Schrank 255 Zloty entwendet. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, iſt eine weibliche Perſon die Täterin. 
Unbekannte Diebe drangen in das verſchloſſene Zimmer 
bei Jan Brieske, hierſelbſt, und entwendeten aus dem 
verſchloſſenen Schrank einen Smoking, ein Damenkoſtüm 
und 155 wollenes Kleid im Werte von 100 Zloty. 


/ Zempelburg (Sepölno⸗Krainſkie), 13. April. 
Mitgliederverſammlung des „Landbund Weichſelgau“ fand 
hier im Hotel . ſtatt. Referendar Schulze⸗ 
Dirſchau ſprach über das Grenzzonengeſetz und fand bei 
den Zuhörern großes Intereſſe. 


Eine 


in der Weſensart färbte. Die Inſzenierung zeigte eine ganz 
ausgezeichnete Beſetzung der Hauptrollen und ein fein ab⸗ 
geſtimmtes Zuſammenſpiel. 

Bei der Erſtaufführung war das Haus ausverkauft wie 
immer, wenn eine Großinſzenierung von Hermann Merz an⸗ 
gekündigt wird. Die große Theatergemeinde verharrte wieder⸗ 
holt nach einzelnen Bildern in ergriffenem Schweigen, am 
Schluß aber gab es ſtürmiſche Huldigungen für Merz und die 
Hauptdarſteller. Merzens Inſzenierungen ſind bei aller Na⸗ 
türlichkeit der Darſtellungen, die er pflegt, immer getragen 
von einer gewiſſen Feſtlichkeit. Iſt er der Mann, der die 
Zoppoter Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele weit über Europa hinaus 
berühmt machte, ſo liegt eine ſolche Feierlichkeit auch über den 
Nibelungen im Danziger Staatstheater, die er zu einem feit- 
lichen Ereignis geſtaltete. 

Zwei Welten: Wagners „Ring“ in Zoppot und Hebbels 
„Nibelungen“ in Danzig, und doch verbunden durch Geſinnung, | 

| 


aus der ſich die Sage vom deutſchen Heldentum immer neu 
gebiert. 


Tell⸗Begeiſterung in Danzig. 


Waren im alten Hauſe des Danziger Stadttheaters die 
Klaſſiker⸗Aufführungen trotz guter Inſzenierungen häufig 
mangelhaft beſucht, ſo iſt das im neuen Hauſe des Danziger 
Staatstheaters völlig anders geworden. Die Klaſſiker | 
nehmen einen hervorragenden Platz im Spielplan ein und 
ſind gut beſucht. Seit der Inſzenierung des erſten Teils | 
der Nibelungen von Hebbel durch Hermann Merz, hatte das 4 
Haus aber nicht ſolche Begeiſterung geſehen, wie jetzt bei f 
der Neuinszenierung von Schillers Tell“. 

Dr. Adolf Rott hatte das Werk als Dramaturg be⸗ f 
arbeitet und in 13 Bildern auf eine Spieldauer von zwei⸗ 
undeinhalb Stunden zusammengefaßt. Manches klaſſiſche 

Wort fiel dabei dem Rotſtift (oder dem Rottſtift!) zum 
Opfer, ganze Szenen wurden geſtrichen, aber zum Schluß 
kam der Kern der Handlung dafür ſo geſtrafft zum Vor⸗ 
ſchein, daß die Theatergemeinde begeiſtert mitgeriſſen wurde 


Anthony Eden über Außenpolitik in Europa, 


Aus London drahtet DNB: 
Außenminiſter Eden ſprach am Montag zum erſten 
Mal ſeit der Parlamentspauſe wieder in Liverpool vor 

der unioniſtiſchen Ortsvereinigung. Er äußerte ſich hierbei 
eingehend zu den Ereigniſſen in Spanien, zur Politik der 
Kleinen Entente und über die Grund ſätze der engliſchen 
Politik in Europa. 

Außenminiſter Eden begann ſeine Rede mit einer 


Stellungnahme zur ſpauiſchen Politik, 


Seit Beginn des ſpaniſchen Konflikts habe die Britiſche Re⸗ 


gierung zwei hauptſächliche Ziele gehabt. Zunächſt habe ſie 
eine Ausbreitung des Streitfalles über die Grenzen Spaniens 
hinaus verhindern wollen. Weiter ſei ſie beſtrebt geweſen, die 
politiſche Unabhängigkeit und gebietsmäßige Unverſehrtheit 
Spaniens zu erhalten. Deshalb habe ſie von Anfang an die 
Politik der Nichteinmiſchung unterſtützt. Zweifellos 
könne man viele herabſetzende Bemerkungen über die Politik 
der Nichteinmiſchung und die Arbeit des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes machen. Man könne, und zwar wahrheitsgemäß, 
ſagen, daß es flagrante Brüche des Abkommens 
gegeben habe. Aber die Politik der Nichteinmiſchung habe die 
ausländiſche Einmiſchung, das Einſtrömen von Waffen und 


Menſchen nach Spanien begrenzt und ſchrittweiſe ver⸗ 


mindert. 


Noch wichtiger ſei, daß es überhaupt eine Politik der 
Nichteinmiſchung gebe. Das Wiſſen, daß viele Regierungen 
trotz aller Enttäuſchungen für fie arbeiten, habe 


die Gefahr eines allgemeinen Krieges ſtark ver⸗ 

mindert. Dieſe Gefahr ſei im Frühherbſt ſehr 

beträchtlich geweſen. Sie könne ernent unbedingt 
der Fall ſein, 


ſolange es ein Nichteinmiſchungsabkommen gebe. Man müſſe 
ſich einmal vorſtellen, was es bedeute, wenn es keine 
Politik der Nichteinmiſchung geben würde, ſondern ſtatt deſſen 
einen offenen und unbegrenzten Wettbewerb bei der Ver⸗ 
ſorgung Spaniens mit Waffen und ſogar mit Mannſchaften. 

Die Britiſche Regierung ſei der Anſicht, daß das neue Ab⸗ 
kommen der der ſpaniſchen Land⸗ und See⸗ 
grenzen, das in Kürze in Kraft treten werde, jo wirkſam 
geſtaltet werden könne, daß die Entſendung ausländiſcher 
Freiwilliger und weiteren Kriegsmaterials an beide Seiten 


beendet werde. Sobald dieſes Abkommen in Kraft ſei, werde 


die lange Periode der Gerüchte, der Beſchuldigungen und 

ſchuldigungen zu Ende ſein. Man werde es dann 
mit Tat fachen zu tun haben und nicht mehr mit Beweiſen, 
die nur vom Hörenſagen ſtammten. 

Sollten jedoch, ſo fuhr Eden fort, dann von den zuſtän⸗ 
digen Beobachtern des vorgeſchlagenen Planes Berichte ein⸗ 
treffen, daß noch immer Verletzungen des Abkommens ſtatt⸗ 
fänden und weitere ausländiſche Freiwillige einträfen, jo 
würde die Britiſche Regierung die fo geſchaffene Lage mit 
arößter Sorge anſehen. Das würde ihrer Anſicht 
nach und zweifellos auch nach der Anſicht der anderen am 
Nichteinmiſchungsabkommen beteiligten Regierungen dazu 
angetan ſein, eine neue und gefährliche Lage her⸗ 
beizuführen, eine Lage, der man im Intereſſe jeder nach 
8 ſtrebenden Macht in Europa entſchloſſen vorbeugen 
m ce 


Es beiße allzu kühn fein oder — ſchlecht in⸗ 

formiert ſein, wenn man einen ſchnellen Sieg 

für eine der beiden Seiten gegenwärtig prophe⸗ 
zeien wolle. 


Wie auch immer der Kampf ausgehen werde, das ſpani⸗ 
ſche Volk werde nach dieſen Ereignifien jenen ſtolzen Unab⸗ 
hängigkeitsſinn zeigen, der das beſondere Kennzeichen dieſes 

Volkes ſei. Es gebe 24 Millionen Gründe, warum 
5 ſich niemals für lange Zeit durch den bewaffneten 

Druck oder den Ratſchlag irgendeiner ausländiſchen 
Macht leiten laſſen würde — das ſeien die 24 Millionen 
Spanier, die im heutigen Spanien leben. Es ſei kaum 
vorſtellbar, ja kaum wahrſcheinlich, daß das ſpaniſche Volk 
beſondere Dankbarkeit für diejenigen empfinden werde, die 
ſpaniſche Volksgenoſſen getötet hätten. 

Darüber hinaus könne man aus dem ſpaniſchen Kon⸗ 
flikt noch etwas anderes lernen: er lehre nicht * den 
Schrecken des modernen Krieges, ſondern auch die Ahn⸗ 
lichkeit mit früheren Kriegen. 

Wie 1914 hätten viele gedacht, daß der Kampf in Spa⸗ 
nien nur kurze Zeit dauern würde. Die Ereigniſſe 
hätten jedoch die r,... ß ̃ g è... . ͤ in beiden Fällen Lügen geſtraft. 


und zum Schluß den Hauptdarſtellern und dem Spielleiter 
ſtürn de Huldigungen darbrachte. Es gab ſoviele Vor⸗ 
hänge, wie ſelten bei ſolchen Aufführungen. 

Iſt ſo die Straffheit der verkürzten Handlung un⸗ 
bedingt anzuerkennen, ſo ſtimmen doch einige Teile der 
dramaturgiſchen Bearbeitung nachdenklich. Wenn es ge⸗ 
wittert, noch bevor ſich der Vorhang hebt, und die Hand⸗ 
lung einſetzt mit der Baumgartenſzene, ſo kann man un⸗ 
bedenklich zuſtimmen. Etwas ſtark gekürzt war der be⸗ 
rühmte Monolog Tells in der Hohlen Gaſſe. Erfreulich 
die Streichung der Szene mit den barmherzigen Brüdern, 
die leicht ins Komiſche entartet. Aber dann der 5. Aufzug: 
Völlig geſtrichen iſt die Parrieida⸗Szene, die Schiller be⸗ 
wußt zur Meſſung der Tat Tells gegenübergeſtellt hat. Und 
doch können wir uns mit dem Dramaturgen auf den Stand- 
punkt ſtellen: „Hier bedarf es heute keiner Erklärung mehr. 
Tells Tat wird nicht mehr mißverſtanden!“ So konnte der 
Dramaturg knapp und wirkſam zuſammenfaſſen in der 
Schlußſzene die Freude über die Erringung der Volksfrei⸗ 
heit mit der Huldigung für Tell. 

Dieſe kleinen Bedenken ſollen jedoch nicht die Freude 
an der guten Bearbeitung und der Inſzenierung, die gleich⸗ 
falls in den Händen von Dr. Adolf Rott lag, ſchmälern. 
Friedrich Prätorius hatte ſtimmungsvolle Bühnen⸗ 
bilder geſchaffen von —— landſchaftlicher Tiefe und 
Schönheit. Die Zwingburg dagegen war zu ſehr in den 
Vordergrund geſchoben. 

Adolf Hoffmann verkörperte den Tell. Blond, 
bärtig, in Wärme ausſtrahlender Güte, groß in der Schlicht⸗ 
heit ſeiner überzeugenden Kraft, in ergreifender Demut im 
Augenblick der Tat! Nach ſeinem ſtrahlenden Siegfried, 
dem düſtern Guiskard, nun dieſer Typ edelſter Männlich⸗ 
keit! Eine reife Leiſtung ſeiner Schauſpielkunſt. Seine 
Sprache iſt bei aller Natürlichkeit des Ausdrucks gepflegt 
und voll Klang. Werner Heſſenland, der Danzig 
leider verläßt, um an das Staatliche Schauſpielhaus 
Dresden zu gehen, gab den Geßler verkrampft von Ehrgeiz 


Jetzt wiſſe jedermann, daß ein Krieg von langer 

Dauer den Ruin von Sieger und Beſiegten be⸗ 

deute. Wenn die Lehre der letzten Erfahrungen 

zeige, daß es zwiſchen den Staaten Europas 

einen ſogenannten kurzen Krieg nicht geben 

könne, werde dieſes Wiſſen nicht den Frieden 
feſtigen? 


Eden wandte ſich ſodann der Tagung der Kleinen 
Entente in Belgrad zu. Die Verlautbarung, die nach Be⸗ 
endigung der Tagung ausgegeben worden ſei, könne von 
der Britiſchen Regierung und vom britiſchen Volk von Her⸗ 
zen unterſtrichen werden. Die Kleine Entente habe ihre Er⸗ 
gebenheit gegenüber dem Völkerbund und ſeinen 
Grundſätzen erneut beſtätigt. Sie habe erklärt, entſchloſſen 
zu ſein, das Werk für die allgemeine Ausſöhnung aller 
europäiſchen Staaten und für die Vermeidung des Krieges 
fortzuſetzen und habe klugerweiſe hinzugefügt, daß dieſer 
Geiſt der Verſöhnlichkeit nicht ein Zeichen 
der Schwäche ſei, und daß die drei Staaten jederzeit be⸗ 
reit ſeien, ihre nationalen Rechte zu verteidigen. Jede ein⸗ 

zelne dieſer Erklärungen ſtelle auch die britiſche Politik 
gegennber Problemen dar, vor denen England ſtehe. 

Die Kleine Entente habe weiter erklärt, daß ſie 

gegen jede Art internationaler ideologiiher Konflikte 


ſei, und ſich keinem der Blocks anſchließen würde, 
die aus einem ſolchen Konflikt entſtehen könnten. Hierzu ſei 
zweifellos auch Großbritannien entſchloſſen. Das 
Regime unabhängiger Staaten, ſo erklärten die drei Mächte 
weiter, müſſe gegenſeitig geachtet werden. 


Wenn man der britiſchen Politik in den letzten Kriſen vor⸗ 
geworfen habe, daß ſie nicht feſt genug geweſen ſei oder 
daß ihre Politik der Genauigkeit ermangelt habe und ſich 
habe treiben laſſen, ſo gehe eine ſolche Kritik an gewiſſen 
grundſätzlichen Tatſachen vorbei. 


Man könne auswärtige Angelegenheiten nicht ſo 
führen wie man ſondern nur ſo, wie man 
e. 


Die britiſche Haltung ſei keineswegs auf Wertloſigkeit oder 
Gleichgültigkeit zurückzuführen, ſondern auf eine gewiſſenhafte 
Beachtung der Verantwortlichkeit. „Wir wiſſen genau“, jo 
ſagte Eden, „daß ein falſcher Schritt der Britiſchen Re⸗ 
gierung in dieſem Augenblick Folgen von äußerſter 
Schwere haben kann. Wir werden keinen Schritt tun, deſſen 
Folgen nach der einen oder anderen Seite entſcheidend ſind, 
es ſei denn, wir ſind überzeugt, daß er richtig und auch 
klug iſt. 

Wir 18 bestimmt zu keiner Handlung ſchreiten, 
ie Europa in zwei Blöcke teilt.“ 


Man re im übrigen nicht vergeſſen, jo erklärte Eden 
weiter, daß die Frage der Rüſtungen im Zuſammenhang 
mit der allgemeinen Politik geſehen werden müſſe. Die briti⸗ 
ſche Aufrüſtungspolitik ſei ein Mittel zu einem Zweck. Es ſei 
notwendig, daß England, während es in einem beiſpielloſen 
Maße aufrüſte, ſich in ſeinen Anſchauungen Vernunft und 
Ausgeglichenheit erhalte, daß es das Säbelraſſeln und Provo⸗ 
zieren bleiben laſſe, und daß es ſtets an ſeine Ver⸗ 
antwortung als Volk denke, wonach es anderen helfen 
eher in Vorſtellungen der Zuſammenarbeit, als in 
ſolchen der Gegnerſchaft. Dem britiſchen Tempera⸗ 
ment läge es fern, ſorgfältig ausgearbeitete und detailierte 
Pläne für die unmittelbare Zukunft auszuarbeiten. Niemand 
könne eine Politik für jede Eventualität in einer ſich ſchnell 
ändernden Welt ausarbeiten. Man könne nur die Grund⸗ 
ſätze der Politik feſtlegen und nicht die Einzelheiten. 


Auf einen dieſer Grundſätze müßte er aber, ſo erklärte 
Eden, beſonders hinweiſen. Es könne gute Beziehungen 
zwiſchen den Ländern nur geben, wenn dieſe nicht nur ihre 
eigenen Rechte in Rechnung ſtellten, ſondern auch die 
Rechte der anderen. Man werde dieſe Rechte nur in 
Rechnung ſtellen, wenn man ſie verſtehe. 


Einer der ſchlimmſten Feinde der Verſtändigung ſei aber 
die Art, durch ſtändige Verſuche eine halbe Wahrheit 
in die ganze Wahrheit zu verdrehen. Es ſei irre⸗ 
führend, wenn man uur Schlechtes bei den Diktaturen ſehe, 
oder wenn die letzteren nur ein brennend rotes Fanal 
erblickten, ſobald das Wort Demokratie genannt werde. 


Jedes Volk kämpfe mit ſeinen eigenen Problemen und verſuche 


ſeine eigene Löſung zu finden. 


Wenn der Grundſatz „Leben und Lebenlaſſen“ 
befolgt werde, ſo ſollten die internationalen Verſuche auch ihre 


und Haß, in wahrhaft ſataniſcher Kühle. Aber dieſer Sadiſt 
im Rittermantel war kein „Theaterböſewicht“, ſchien ein 
Leben erſchauernder Wirklichkeit. Ullrich Haupt, der 
Danzig gleichfalls verlaſſen wird, um an das Staatstheater 
München zu gehen, war als Melchthal von überſtrömender, 
immer wieder aus ſich gebändigter, vorwärts treibender 
Jugendkraft. Niemals hat man bei dieſem Darſteller den 
Eindruck, daß er große Worte ſpricht. Kein ſentimentaler 
Ton klingt aus ſeinem Schmerz. Von den übrigen männ⸗ 
lichen Darſtellern ſchuf Manfred Leber eine Geſtalt, 
die in ihrer Zeichnung der Güte der Tells am nächſten kam. 
Einprägſame Typen gaben auch Ferdinand Neuert 
als Walter Fürſt, Karl Kliewer als Attinghauſen, 
Karl Pſchigode als Rudenz. An der Spitze der weib⸗ 
lichen Darſtellerinnen iſt Etta Soßna zu nennen, die als 
Tells Frau in ihrer Mütterlichkeit an die Herzen rührte. 
Aller Herzen gewann ſich Käte Zim ny als friſcher, ſym⸗ 
pathiſcher Knabe Tells. Erſchütternd Frieda Regnald 
als Armgard und eine handfeſte Frau Stauffachers 
Maria Bargdeer. 


Im Schauſpiel wurde ferner Hermann Kießner 
durch die Neueinſtudierung von Peer Gynt und Ba og 
„Konzert“ Gelegenheit gegeben, in den tragenden Rollen 
beider Werke ſein i Können zu zeigen. 


Vier Jahre ſind 3 ſeit von Sigmund 
Graff, 2 Verfaſſer der „Endlojen Straße“, das Heim⸗ 


kehrerſtück 
„Die Heimkehr des Matthias Bruck“ 


erſchien. Wiederum macht Hermann Merz eine Unter⸗ 
laſſungsſünde ſeines Vorgängers gut, wenn er den Dan⸗ 
zigern dieſe erſchütternde Tragödie eines Feldgrauen ver⸗ 
mittelt. 

Der von Graff behandelte Stoff des Stücks iſt durch die 
Aufführungen u. a. in den deutſchen Bühnen Weſtpolens 


Rheuma werden! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


eigenen Löſungen finden. Es werde kein Vertrauen auf den 
Frieden geben, falls nicht dieſe Lehre des „Leben und Leben⸗ 
laſſen“, die Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten der 
anderen, nicht nur gepredigt, ſondern auch praktiſch befolgt 
werde. Die Völker ſollten die Idee aufgeben, daß ſie nach 
einer Pax Germanica, einer Pax Gallica, einer Pax 
Italica, ja auch einer Pax Britannica ſtreben wollten. 
Der einzig ſichere Friede ſei nicht der nationale Friede, 
ſondern ein internationaler Friede, zu dem jedes 
Volk ſeinen Beitrag leiſte, weil es anerkenne, daß darin ſein 
8 dauerhaftes Intereſſe liege. 

Der erſte und wichtigſte Schritt eines internationalen 
Friedens und einer internationalen Ordnung beſtehe darin, 
daß die Völker Europas es einander überließen, die eigenen 
nationalen Löſungen auf ihre eigene Art zu 
finden. Eine ſolche Politik der e red werde in 
Kürze eine internationale Atmoſphäre ſchaffen, in der eine 
echte Zuſamenarbeit entſtehen könnte. 


Polniſche Kampfzeitung in Gdingen. 


In Gdingen iſt die erſte wirkliche Gdingener polniſche 
Zeitung erſchienen, die in Gdingen ſelbſt redigiert und auch 
gedruckt wird. Das Blatt trägt den Namen „Kurjer 
Battycki“. An der Spitze des Blattes ſteht der frühere 
Chefredakteur des „Dzien Pomorſki“, deſſen Kopfblatt be⸗ 
kanntlich die „Gazeta Gdanſka“ war, Henryk Tetzlaff, der 
auch die Zeitſchrift „Morze“ herausgegeben hat. 

Das Blatt verſichert in ſeiner erſten Nummer ſeine 
Treue gegenüber dem Marſchall Smig ly⸗Rydz und ſtellt 
ſich auf den Boden des „Lagers der Nationalen Einigung“. 
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß das Blatt die Inter 
eſſen Polens zur See und weiter nicht nur in Gdingen, 
ſondern an der ganzen Küſte und auch in Danzig vertreten 
will. 

Die erſten beiden Nummern, die bisher erſchienen ſind, 
laſſen nicht genau erkennen, welchen Kurs das Blatt 
ſteuert. Die Aufmachung iſt ganz ähnlich wie die des „Dzien 
Pomorza“. Man muß allerdings befürchten, daß das Blatt 
nicht gerade zu einer Beruhigung der nationalpolitiſchen 


Verhältniſſe in Pommerellen beitragen wird, denn gleich 
in der erſten Nummer greift es z. B. die deutſche Bevöl⸗ 
kerung Pommerellens an, behauptet, daß ihre Loyalität 
gegenüber dem Polniſchen Staat unzuverläſſig fet, 
und ſpricht davon, daß ſich die Mündung der Weichſel „in 
den Händen einer fremden nationalen Enklave“ befinde. 
Daran müſſe man immer denken. 

Die Programmpunkte des neuen Blattes werden dann 
wie folgt zuſammengeſtellt: a) Konſequente Entdeutſchung 
Pommerellens, bp) Herbeiführung eines Gleichge⸗ 
wichts zwiſchen der zahlenmäßigen Stärke der deutſchen 
Minderheit und ihrer wirtſchaftlichen Kraft, c) Verſtär⸗ 
kung der Verteidigung Pommerellens, d) Verdichtung der 
Bevölkerung dieſes Gebiets und entſprechende Indu⸗ 
ſtrialiſierung, e) rationale Siedlungspolitik in 
Gdingen und ſeinem unmittelbaren Hinterland, f) auf⸗ 
merkſame Wacht nicht nur an der Küſte, ſondern auch an 
der Mündung der Weichſel, dem natürlichen Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen dem Binnenland und der See. 

In der zweiten Nummer wird dann ſchon klar, was 
der Verfaſſer unter „nationaler Siedlungspolitik“ verſteht, 
nämlich die Verdrängung des Einfluſſes der im 
Hinterland Gdingens noch ſtark vertretenen deutſchen 
Landwirtſchaft und die Ausſchaltung der von früher 
her beſtehenden wirtſchaftlichen Verbindungen zwiſchen 
dieſer Landwirtſchaft und Danzig. 


%%% ᷣ ⁵DwHH!!( y ZVV KT in unſerem Blatt bereits eingehend 
behandelt worden. 

Ferdinand Neuert, einer von der alten Garde 
des Danziger Stadttheaters noch, verkörperte den Sepp, den 
Heimkehrer. Er, der nie verſagte, gab hier ein Zeugnis 
ſeiner ganz großen menſchlichen Geſtaltungskraft. Kein 
Mätzchen, kein Pathos — jedes Wort, jede Bewegung echt. 
Geſchloſſen das Bild. Immer im Rahmen des Bildes das 
Auſbrauſen des Bauern über den Betrug, das Sich⸗xrecken 
in der alten Jacke, die er als Herr des Hofes trug und 
dann das Zuſammenſinken in ſich. Außerlich ſchleppte ſich 
dieſer Matthias tapfer durch die Tage vor ſeinem Fort: 
gehen, die erfüllt waren von dem ſtillen Inſichweinen dieſer 
großen gütigen Mannesſeele, als die Neuert den Heim- 
kehrer zeichnete. Eine darſtelleriſche Leiſtung von ſolcher 
Größe, daß ſie niemand vergißt, der ſie einmal ſah. 

Und nicht minder groß als Charakterdarſteller war ein 
anderer von der alten Garde: Guſtav Nord, der den 
alten Knecht hellſeheriſch, hellhörig, naturverbunden und 
doch kernhaft gab. Faſt ſchon ſelbſt ein Spuk des Hofes 
ſtreckt er abweſend die Arme gegen den beimkehrenden 
Herrn, den er erahnt und wie einen Spuk beobachtet. Groß 
zeigten ſich Neuert als auch Nord in der Kunſt der Maske. 

Manfred Leber ſtellte als neuer Bauer, dem gebeug— 
ten Matthias ein Bild der Kraft und Friſche gegenüber; 
einen Bauern, deſſen Jugendſtille und Anſtändigkeit gegen 
das Recht des Matthias mit dem Recht der größeren Lebens⸗ 
kraft zeugen mußte. Etta Soßna iſt auch als Bäuerin 
echt. Die Vielſeitigkeit der Darſtellungskunſt der Künſt⸗ 
lerin iſt erſtaunlich. Eine prächtige Bauernfigur zeichnete 
auch Carl Brückel. Dr. Adolf Rott führte die Spiel⸗ 
leitung. Er ließ die Not als Largo breit ausklingen, ſetzte 
der drückenden Stimmung aber auch helle Lichter auf, in 
dem er die von Graff fein beobachteten Epiſoden und heiteren 
Anmerkungen ebenfalls ſich ausſchwingen ließ. Das Büh⸗ 
nenbild von Walter Loch war ſehr gut der Stimmung 
angepaßt. Friedrich Albert Meyer. 
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Birne Rundſchau. 


Polen und die geplante Wirtſchaftskonſerenz. 


Der polniſche Handelsminiſter Roman wird ſich am 15. d. M. 
zu einem Beſuch nach Brüſſel begeben. Offiziell handelt es ſich um 
die Erwiderung des Beſuches, den der belgiſche Handelsminiſter 
vor einiger Zeit in Warſchau abgeſtattet hat. In den Warſchauer 
politiſchen Kreiſen verlautet aber mit Beſtimmtheit, daß der 
Handelsminiſter in Brüſſel auch Beſprechungen über die Frage der 
Einberufung einer Weltwirtſchaftskonferenz haben wird. Wenn 
auch darüber noch keine Entſcheidung gefallen iſt, jo ſoll doch rechk⸗ 
zeitig für alle Fälle vorgeſorgt und für die Wahrung der mit 
einer ſolchen Konferenz zuſammenhängenden polniſchen Belange 
Sorge getragen werden. 


Wo wird die Milchwollfabrik in Polen erbaut? 


Um die Frage der Errichtung einer Kaſeinwollefabrik iſt es 
in letzter Zeit ſtill geworden. Doch werden die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten von den intereſſierten Induſtriekreiſen unentwegt fort⸗ 
geſetzt. Dieſer Tage weilte in Pabianice eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die das Gelände der früheren Kindlerſchen Fabrik auf 
ſeine Eignung für die Kunſtwollefabrik hin in Augenſchein nahm. 
Es wurden Meſſungen durchgeführt, die Waſſerverhältniſſe geprüft 
und auch die Fabrikgebäude unterſucht. Eine Entſcheidung dar⸗ 
über, wo die Fabrik errichtet werden wird, iſt noch nicht getroffen 
worden. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß Pabianice hierfür 
in Frage kommen wird. / g 


Polniſche Wirtſchaftler in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Danzig⸗polniſchen Abkommen vom 5. Januar 1937 über 
die Ausnutzung des Danziger Hafens iſt vorgeſehen, daß der Senat 
in Beſprechungen mit den polniſchen Wirtſchaftskreiſen, die am 
Hafen⸗Verkehr und ⸗-Umſchlag beteiligt find, prüfen wird, ob und 
welche Erleichterungen und Vorteile den genannten Kreiſen ge⸗ 
ſchaffen werden können. 


Demgemäß haben Vertreter der fraglichen polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe unter der Führung von Generaldirektor Wakowiak 
entſprechende Vorſchläge zur Erörterung geſtellt. Der Senat hat 
mit der Führung der Beſprechungen den Leiter der Wirtſchafts⸗ 
abteilung des Senats Senatsrat Hoffmann beauftragt. Bei 
der Erörterung wurde bereits eine Anzahl der aufgeworfenen 
Fragen durchgeſprochen. Eine Reihe anderer Fragen bedürfen noch 
3 Durchprüfung. Die Beſprechungen werden fort⸗ 
geſetzt. 


Neue Danziger Banknote. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Bank von Danzig gibt neue 50 Gulden⸗Noten 
(140 X 80 Millimeter) in den Verkehr, die als Waſſerzeichen eine 
Nachbildung eines holzgeſchnitzten Frauenkopfes aus dem Artushof 
zeigen. Das Druckbild der Vorderſeite (dunkelbraun — Serien 
und Nummern ſchwarz) zeigt: Guillochierte Umrahmung mit je 
einem rechteckigen Täfelchen und der hellen Wortzahl 50 in den 
vier Ecken. Links Wappen der Freien Stadt mit den Schildͤhaltern. 
Rechts: Kreisrundes nur mit dem Untergrund bedecktes Feld 
(Waſſerzeichen). Mitte: Bild eines Vorlaubenhauſes aus dem 
Danziger Werder in Reliefdruck. Die Rückſeite zeigt eine Holz- 
ſchnitzerei aus einem Alt⸗Danziger Hauſe. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 13. April. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,90, 89,08 — 88.72, Belgrad —. Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100 20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —.—, Holland 289.00, 289,72 — 288,28, 
4 — —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,50, 115.79 — 115,21, 

ndon 25,87, 259 — 25,80, Newyork 5,27 ¼, 5,28 — 5,26, 
Oslo 130,00, 130,33 — 129,67. Paris 23,55, 23,61 — 23,49, Prag 18,38, 
18,43 — 18.33, Riga —, Sofia —. Stockholm 133,35, 133.68 — 133,02. 
Schweiz 120,05, 120,35 — 119,75, Helſingfors —.—, 11,46 — 11,40, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,95 — 27,75. 


Berlin, 13. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493, 
London 12.20— 12,23, Holland 136.26 136,54. Norwegen 61,40 bis 
81.52, Schweden 63,00 — 69,12, Belgien 41.96— 42.04. Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 11,11—11,13, Schweiz 56,68 56,80, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48.95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 ½ Ik., dto. kl. Scheine 5,25 31, Kanada —,— Fi 1 Pfd. Sterling 

J., 100 Schweizer Frank 119,55 34, 100 franzöſiſche Fran 

I., 100 deutiche Reichsmark in Papier 122,00 Zt., in Silber 
127,00 31. in Gold —.— . 100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 
100 tſchech. Kronen 15,40 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 96.00 Zt., 
Bier Gulden 288,00 Zr, belgiſch Belgas 88,65 31, ital. Lire 


1 * 1 = 

oſener Effekten⸗Börſe vom 13. April. 

305 Staatl. Ronvert.-Unleihe geöbere Boten... . . 56.006. 
leinere Poſten — 

4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. II)). 44.50 B. 

4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927777 — 

4½ / Qbligationen der Stadt Poſen 19999 — 

5% 5 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗eſ. Poſen — 

4% Ergee Stotgpfanbpriele d. Bol Kanpihafti, Bold „— 

end io lbfanderſeſe der Poſener Landschaft Serie | 50.00 ©. 


% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 43.50 B. 
Sant Cukrownictwa (ex. Divid) .. . 2. 2... ..— 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1935 101.00 G. 


Viechein. Fabr. Wap. i Tem. (30 l.)) 
S. egen... 
Tendenz: behauptet. 


Wen ” ar 

Amtli Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

13. Asril. Hie Breile Derfieben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


ů—I PBH K!! / 


Weizen „ . 30.25—30.50 elbe Lupinen 15.00—16 00 
Noggen, eſ. trocken 24.50-24.75 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
— 27.25 — 28.25 Seradella .. 26.00—28.00 
Gerſte 700-715 8/. . 25.75— 26.50 Weißklee 85.00 — 125.00 


Rotklee 95-97 / ger. 120.00 130.00 
Rotklee, roh . 100.00—110.00 


afer 450-470 g/l. . 22.00-22.25 Schwedenklee . 150.00—180. 
= en⸗Auszug · Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30 / . 36.50—37.00 Engl. Raygras . 60.00 — 79.90 
Roggenmehl! Senf.. . . . 30.00-32.00 
0-50 / 36.00-36.50 | Ziltoriaerbien . . 21.50-25.00 


0-65 % 34.50-85.00 olgererbſen 22.00—24.00 


blumen» 
an 42—43% . 24.50 — 25.50 


eln. . Ber, 
en nr ss» 25.00—26,00 


enmehl II lee, gelb, 
Roggenmeb z 68% 27.00-27.50 | " okne Schalen. . 65.00-75.00 
Weizenmehl Peluſchten 23.00 — 25.00 
140-20 %% 49.00-50.00 Sommerwicken . 22.00-24.00 
„40-45%. 48.00 — 48.50 — . — loſe . 2.10—2,35 
„ 50-55% 50—47. Weizenſtroh, gepr. 2.60— 
5 90-80% 46.00—46.50 | Roggenitroh, loſe 2.30—2.55 
50-65% 45.00—45.50 genſtroh, gepr. 3. 
„1420-85 / 43.50-44.00 . le * 2.50—2.75 
„520-65 / 42.75—4.25 Haſerſtroß, gepreßt 3.00—9.25 
„ 545-65/ 39.75—40.75 | Öeritenitroh, ole 2.0—2.45 
„F 55-65 % 35.75—36.75 Geritenitrob, gepr. 2.70 —2.95 
3860-65“ —.— eu, loſe. 4.95—5.45 
„ HA6-90%, —- ; 5.606,10 
We ER 15.50-16.00 Neseden. hl 7.05—7.55 
kleie, mittelg. 15.50—16.00 | Leinktuchen. 23.28.50 
We se 6708 16.25—16.75 Rapstuhen . 18.50—18.75 
16.00-17: 


Dr. Cr. Den Veröffentlichungen des Hauptſtatiſtiſchen Amtes 
in Polen und der ſyſtematiſchen Darſtellung dieſer Veröffent⸗ 
lichungen durch Walas verdanken wir einen Überblick über die 
Teilnahme Polens an der Verſorgung des Weltmarktes mit Textil⸗ 
waren. Die ziffernmäßigen Angaben geſtatten die Schlußfolgerung, 
daß auch in dieſem Wirtſchaftszweig das Barometer der Konjunktur 
ſich wiederum nach aufwärts bewegt. 3 
Über die Ausfuhr von Textilien für das Jahr 1936 im Ver⸗ 
gleich mit 1935 unterrichtet nachſtehende tabellariſche Überſicht⸗ 
Zunahme (+) reſp. 
Abnahme (—) 


1936 gegenüber !935 
1985 1936 % d. Ge⸗ Mod. 
Di. Tauſ. 31 Dz. Tauſ. 31 wichts Wertes 

Insgeſamt 332 374 65 491 430 289 75 722 ＋ 29 +1 
Davon: 

Rohſtoffe: 232 817 20 373 331 1904 31 111 +2 +3 
Flachs 140 375 14 976 218 352 23 330 +5 +55 
Lumpen 71177 2 662 86 811 3 980 +2 +9 
Wolle, Abfälle 12 621 2128 14 480 2919 +15 4 37 

Geſpinſte: 19061 14 125 19 955 13 794 — 4 — 2 
wollene Geſpinſte 12 302 11274 11 194 10 739 — 9 — 4 

Gewebe: 52 256 13 150 5369 16 524 2 7 26 
Kleider 15794 10 198 16 432 8 005 4 — 21 


Wie aus dieſer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung folgt, zeigt das 
Jahr 1936 gegenüber 1935 ſowohl eine quantitative wie qualitative 
Aufholung der Ausfuhr. Die Beſtimmungen über die Deviſen⸗ 
beſchränkungen am 27. April 1936 vermochten keinen nennenswerten 
Einfluß auf den Export auszuüben, dagegen wirkte die Devalvation 
der Nachbarſtaaten auf den Export Polens hinderlich. 

Die Analyſierung der einzelnen Ziffern des Exports läßt fol- 
gende Tatſache erkennen: - 


Die Ausfuhr von Rohſtoffen 


wuchs um 52 Prozent. Unter den einzelnen Artikeln ſteht Flachs 
an erſter Stelle, deſſen Ausfuhr um 55 Prozent im Verhältnis 
zu 1935 aufholte. Die Steigerung der Preiſe auf dem Weltmarkt 
und das Anwachſen des Bedarfs an Flachs trugen zur Konjunktur⸗ 
beſſerung bei. Unter den Abnehmern von Flachs nimmt die 
Tſchechoſlowakei die bei weitem bedeutendſte Stelle ein. 
Unter den Halbfabrikaten, deren Ausfuhr ſich 1936 auf 
19,9 Mill. Doppelzentner dem Gewicht nach und auf 13,7 Mill. Zloty 
dem Werte nach bezifferte, ſteht der Export von Wollgeſpinſten bei 
weitem an erſter Stelle. Die entſprechenden Ziffern des Jahres 
1935 für dieſe Ausfuhr find 11,1 Mill. Doppelzentner und 10,7 Mill. 
Zloty. An der Ausfuhr dieſes Artikels parti⸗ 
JZipiert in erſter Reihe der Lodzer Bezirk. Im 
Jahre 1936 wurden aus dieſem Bezirk 9,9 Mill. Doppelzentner 
Wollgeſpinſte im Werte von 9,5 Mill. Zloty über die polniſchen 
Grenzen gebracht. Die Ausfuhr zerſplittert ſich auf 30 Staaten. 
tee mie ig 2. 0 Ae nl et, Zloty, ihm folgte 
ulgarien m 5 ill. oty, ſodann terrei 2 8 
Zloty, England mit 0,9 Mill. uſw. b . 
Unter den Fertigfabrikaten herrſcht die Ausfuhr von 
fertiger Konfektionsware vor. Daß dieſe Induſtrie bis 155 die 
jüngſte Zeit bei den maßgebenden Regierungsinſtanzen wenig Be⸗ 
achtung fand, iſt darauf zurückzuführen, daß die polniſche Handels⸗ 
bilanz von der Konfektionsinduſtrie bisher wenig berührt wurde, 
und daß eine genaue ſtatiſtiſche Erfaſſung der Entwicklung der ein⸗ 
zelnen Zweige nicht zu erlangen war. Mit wenigen Ausnahmen 
vollzieht ſich die Konfektionsinduſtrie in kleineren und kleinſten 
Betrieben, die einen ausgeſprochen handwerksmäßigen Charakter 
tragen, und in denen größtenteils die Heimarbeit vorwiegt. Die 
Ausfuhr geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da die unmittelbaren euro⸗ 
päiſchen Nachbarn Polens ſelbſt über eine ſtark entwickelte Kon⸗ 
ſektionsinduſtrie verfügen. Der Export geht hauptſächlich nach dem 
Fernen Oſten, nach den Balkanſtaaten und nach den ſkandinaviſchen 


vom 14. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. 412-113, 1 h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 - 109,9 l. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 g/l, 
(105, 1- 106 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 25.00 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. to —.— 
Roggen _ — to —.— Braugerſte 25 to 26.25 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand »Welzen— to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 25.00 — 25.25 Wetzenkleie. mittelg. 16.50—17.00 
Standardweizen 0 00 39.50 Weizenkleie, grob . 17.25 — 17.50 
a) 8 286.00 — 27.00 Gerſtenkleie. 17.25—17.75 
0) Einheitsgerſte —— interraps . 56.00 —58.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24.25 — 24.75 Rübien 5 
AN 643-669 g/l. 24.00 — 24.25 blauer Mohn. 68.00 —72.00 
e „ 620,5-626,5 8/1. 23.50 — 23.75 Senf . . . „32.00-34.00 
afer. . 22.00— 22.25 Leinſamen . . 52.00-55.00 
oggen⸗ Beluihten . . . 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 22.50 —23.50 
Roggenm. | 0-50 % 38.75— 39.25 Seradellaa . 23.00 — 25.00 
* I 0-65%, 37.00-37.50 Jelderbſen 22.900—23. 
Roggenm. II 0-70 % 36.75— 37.50 Bittoriaerbien . 22.00 24.00 


Rog 1 { 


gen» 
nachmehl 0-95 / 29.50—30,00 | blaue Lupinen 13.00 —13.7 
pi ber 65% —.— elbe Lupinen . 14.00-14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 49.75—51.25 Gelbtiee, enthülſt . 60.00—70, 
Weizenm. A 0-45 % 48.75—49.25 | Meihtlee, ger. 100.00-—130.00 
80 IB 0-55 % 48.00—48.50 Rotklee, unger. 95.00—115.00 
10 0-60°/, 47.00 —47.50 Rotklee 97% ger. 130.00 —140.00 


Speiſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 


= A20-55%/, 42.00-43.00 | Speiletartoffen{Nete) 5.00—5.50 
3 11B20-65%, 41.50 —42.50 | Sojaihrot . . . 23.00 23.50 
I 11045-55°, 40.50—41.50 | Kartoffelflocken . 21.50—22.00 
& 1D45-65°%, 39.75—40.75 | Leintuhen. . . . 25.00-25.50 
5 IIE55-60%/ 38.50 — 39. Raps kuchen. .. 18.50 —19.00 
= TIF55-65%, 35.50—36.00 | Sonnenblumentud, 
4 1860-65 34.50 — 35.00 42-45% 26.00 — 27.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze . . 9.00—9.50 
nachmehl 0-95 ¼ 37.50—38.00 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggenkleie 16.25—16.50 Regeheu, loſe . 5.75—6.25 
W̃ kleie, fein. . 16.75—17.25 Netzeheu, gepreßt. 6.25—6.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer, 
gen⸗ und Weizenmehl ruhig. ransaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 88 to] Speiſekartoff. — to Hela 27 0 

= En ct 24 5 9 b Fer > zn za 

e — to aa eln aps = 

8) Einheitsgerfte 47 to Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen⸗ 

b) Winter⸗ to | blauer Mohn — to kerne — 

c)Sammeis to | Senf 5to | blaue Lupinen 50 to 
1 55 to Gerſtenkleie — o] gelbe Lupen — to. 

Weizenmehl 57 to Seradella 3 to] Rübſen — to 

Viktoriaerbſen 50 to Leinkuchen — to] Wicken 22 to 

Erbſen — o Rapskuchen — to] Gemenge — to 
eld⸗Erbſen — 0 Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
oggenkleie 125 to —to | Pferdebohnen — to 

Weizenkleie — to Soyaſchrot 42 to | Palmkernkuchen — to 


Geſamtangebot 780 to. 


oſener Butterpreiſe vom 13. April. Geſtgeſetzt durch die 
ae Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzel Goſpodarczy Spoldzielni 
leczarſkich.) En gros: 1. Qualität 3,05 Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 2,80, 3. Qualität —,—. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2,80 Zloty pro Kg. ab Lager 
ze 2. Qualität 2,60. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,00 
is 9.00, 3, Qualität ——, 3. Qualität —.— Zloty pro Na. 


Amtiiche Notierungen der Bromberger Getreidebörie: 


Polen auf den internationalen Textilmärkten. 
Bilanz für das Jahr 1936. 


Ländern. Aber auch nach England werden fertige billige Kleidungs⸗ 
ſtücke ausgeführt. Billige Rohſtoffe, meiſt Regeneratſtoffe (Lumpen), 
ſehr billige Arbeitskräfte und Beſcheidung mit geringem Gewinn 
ermöglichen es den polniſchen Produzenten, ſich auf den engliſchen 
Binnenmärkten Abſatz zu verſchaffen. Eine der weſentlichen 
Ausfuhrgruppen den Männerkleider. Dieſer 
Teil der Bekleidungsinduſtrie nahm in Polen nach dem Kriege 
einen raſchen Aufſtieg. Die Zerſplitterung der Produktion erſchwert 
aber auch hier die Überſicht über die Struktur. Die Anwendung 
des Syſtems der Zollrückerſtattung trug zur Hebung dieſes Exports 
weſentlich bei. An der Ausfuhr von Bekleidungs⸗ 
ſt ü cken iſt gleichfalls vorwiegend das Lodzer 
Textilzentrum beteiligt. Die Minderung der wert⸗ 
mäßigen Ausfuhr im Jahre 1936 gegenüber 1935 um 21 Prozent iſt 
auf die abweichende Wertberechnung im Jahre 1935 zurückzuführen. 
Die quantitative Ausfuhr ſtieg um 4 Prozent. 

Der Textilexport aus Polen verteilt ſich auf nur wenige 
Rayons. Der wichtigſte iſt Lodz, ihm folgen in weiterem Abſtand 
Bialyitof und Bielſk. 

Über die Ausfuhr gibt 
Aufſchluß: 


die nachſtehende Zuſammenſtellung 


Zunahme 1936 
gegenüber 1936 
% des 


Di. Tauſ.3t Di. Tauſ. 31 Tauſ. 31 Wertes 


1935 1936 


Rayon Lodz 37 177 22 527 37 801 23 136 609 3 
Rayon Bialyſtok 19 535 6 428 24139 8448 2030 32 
Rayon Bielft 1503 2546 2012 3248 702 27 
Insgeſamt 58 215 31 491 63952 34 832 3341 11 


Der Geſamtwert dieſer Ausfuhrziffern weicht ſehr weſentlich von 
den oben angeführten Angaben des Statiſtiſchen Amtes ab, und 
zwar aus dem Grunde, weil Walas ſeine Angaben auf die Ver⸗ 
öffentlichungen des Inſtitut Ekſportowy und des Verbandes der 
Exporteure ſtützt, und dieſe ſehr weſentliche Poſitionen der Tertil- 
warenausfuhr, z. B. Flachs, Baumwollreſte uſw. in ihren ziffern⸗ 


i mäßigen Zufammenitellungen nicht berückſichtigen. 


Im einzelnen läßt ſich über die Ausfuhr der einzelnen Rayons 


folgendes ſagen: 
Textilrayon Lodz. 


Unter den einzelnen Exportartikeln dieſes Rayons ſtehen Woll⸗ 
geſpinſte, Kleider, Baumwollgeſpinſte, Wollgewebe voran. Der 
Export wird durch den ſtarzen Wettbewerb des Auslandes durch 
Zollmauern, durch protektioniſtiſche Maßnahmen. durch Deviſen⸗ 
beſtimmungen, durch Kontingentierung der an der Verſorgung des 
internationalen Marktes beteiligten Staaten ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. An der Aufnahme von Artikeln des Lodzer Rayons 
find Dutzende von Beſtimmungsländern beteiligt, jo 3. B. weiſt 
die Ausfuhrſtatiſtik für Wollgewebe 31 Staaten auf, die ſich an dem 
Export Polens mit relativ geringen Quoten beteiligen, 

Nayon Biafyſtok. 

Die Ausfuhr dieſes Textilzentrums weiſt im Jahre 1936 eine 
anhaltend jteig.nde Tendenz auf. Von 1933 bis 1936 wuchs der 
wertmäßigen Export um ca. 100 Prozent. Ein charakteriſtiſches 
Merkmal der ausgeführten Artikel iſt ihre Billigkeit. Zu den 
wichtigſten Ausfuhrartikeln gehören Gewebe, Decken, zottige wollene 
Decken. Auch hier weiſt die Ausfuhrſkala ein buntes Gemiſch von 
Beſtimmungsländern auf. Nicht weniger als 26 Staaten nahmen 
an der Ausfuhr teil, und zwar handelt es ſich hierbei faſt aus⸗ 
ſchließlich um außereuropäiſche Staaten. 


Rayon Bielſk. 

Die größte Aufholung der Ausfuhr weiſt dieſes Textilzentrum 
auf. Die Hauptrolle ſpielt die Ausfuhr von Hüten, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika mit anhaltendem Erfolg unter⸗ 
gebracht werden. 


Die nähere Analyſierung des Exports von Textilwaren aus 
Polen im Jahre 1936 zeigt deutlich, daß der Tiefpunkt der Kriſe 
bereits überſchritten iſt. 


wWliepmartt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 13. April. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 543 (darunter 48 Ochſen, 185 Bullen, 310 Kühe, 
— Färſen, — Jungvieh). 715 Kälber. 84 Schafe. 1860 Schweine: 
zuſammen 3202 Tiere. . 

Man 955 für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Hande lsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66-70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—60, junge, e nicht ausgemäſtete und 
1 Vu ete 50-52, mäßig genährte junge, aut genährte 
ältere 40-48, 3 2 

Bullen: Bor ausgemältete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62—68, vollfleiſch., jüngere 54—60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere mäßig genährte 40—48. 

Kühe: voll 1 0 e, ausgemäſtete von höchſtem Schlachz⸗ 
gewicht 62-66, Maſt übe 52-58, gut genährte 40-50, mäßig 
genährte 24—30. 3 

Färıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſtfärſen 54—60, 
aut genährte 50—52, mäßig genährte 40—48. 3 

3 ngovieh: aut genährtes 40-48, mäßig gs rtes 3840. 

äber: beite ausgemäſtete Kälber 80-90, Maſtkälber 70-78, 
gut genährte 62—68. mäßig genährte 50—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge» 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—60, gut genährte 
Schweine; gemäftete, 150—10 kg Sebendgewicht 102-104 

weine: gemäſtete, g Lebendg 22 102 

wollfleſ ige von 100—120 kg Lebendgewicht .. 9498 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht. 90-92 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—88 
Sauen und ipäte Kaſtrate 8096 


Marktverlauf: normal. 


ältere —.—. ionitige vollfleiſchige. jüngere —,—, ch 
Bullen: jün Hi vollfkeiſchſge, höchſten Schlachtwerts 39 — 41. 
fe fleiſchige 28—34. 


übe: 
ſonſtige vollfleifhige oder ausgemäſtete 31—34. fleiſchige 23—30, 
Vollfleiſchige, 
f I ſchi . 
reſſer; mäßig gen s Jungvieh —.—. 
5 ig g 70—75, beſte Maſt⸗ 
kälber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 44—54, geringere Kälber 
30—42. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges ch 2732, gering ge» 
nährtes ieh ——. Schweine: chweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 56, volffleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 180-200 Pfd. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend ⸗ 
icht „—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 


Bacon⸗Schweine 49 je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 7 Ochſen, 118 Bullen, 14 Färſen, 54 Kühe: zuſammen 
193 Rinder, 163 Kälber, — Schafe. 1103 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
Pe re ar 8 3 2 Kälber, 54 Schafe, 5 Schweine, 

con - un weine, . 

F Rinder und Kälber langſam, Schafe und Schweine 

um 
Er Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz. Schlachtungen Montag, den 19. 4. 1937, un, 
beſchränkt im Rahmen der Schlachtzeit; Dienstag, den 20. 4. 197, 
um 5'/,—9 Uhr. 

auer arkt v 
für een Aa Fuß, für 100 kg Lebendgewicht 
an . e ee e ch 
n 70— F 
fe ige Kühe 81—87, abgemolkene Kühe ſed. Alters 52—54; Bm 
hen ige Bullen 79-82; fleiſchige Kälber 85—90, jurige, gen er 
en eines a Bun e von i Über 100 n Se 
öde un u afe 62; 5 9 

von 150-180 kg 105.—115, fleiſchige Schweine über 110 Ke 90—95, 
von 80—110 kg 8590. 5 


3 


